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für Anhalt und Thüringen- Jahrgang 206.
BHezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.

Die Galleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Hableeſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
guuſtrierte Nodenbeilage, Süchſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welh.

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 830 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und hei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Teſchüſtoſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefredakteur: Dr. Strasser-Zteidogg, Halle (Saale),

Sonnabend, 2. Auguſt 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thisoleo, Halle (Saale).

Die Mehrheit der Linken.
Seitdem es durch allerlei Schachergeſchäfte bei den

geichstagsnachwahlen und durch gewiſſe Machtſprüche bei
den Wahlprüfungen gelungen iſt, im Reichstage eine
knappe Mehrheit der Linken“ herzuſtellen, bei der
allerdings die Sozialdemokratie den Hauptfaktor bildet,
kennt der Freiſinn nur die eine Sorge, dieſe Mehrheit zu
erhalten und zu ſichern. Ohne ſie würde er ja wieder zu
der Bedeutungsloſigkeit herabſinken, die ſo lange den
Schmerz ſeiner Führer gebildet hat. Daß der Freiſinn
auch in der jetzigen Mehrheit der Linken im Reichstage nur
eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielt, weil er voll-
ſtändig von der Gnade der Sozialdemo-
kratieabhängt, ficht die freiſinnigen Mannen ebenſo-
wenig an wie die Tatſache, daß die „Aktionsfähigkeit“ der
ſo gebildeten Linken eine außerordentlich beſchränkte iſt und
ſich nur ſoweit betätigen kann, als es der Sozialdemokratie
gefällt. Der Freiſinn iſt allerdings ohne weiteres bereit,
auf eine ſeinem Programm entſprechende Sonderpolitik zu
verzichten, um die Fiktion aufrecht zu erhalten, daß der
gegenwärtige Reichstag über eine wirkliche Linkenmehrheit
verfüge. Das kommt deutlich in einem Artikel zum Aus-
druck, den der frühere Reichstagsabgeordnete Potthoff im
„Berliner Tageblatt“ über das Thema „Sicherung der
Linksmehrheit“ veröffentlicht.

Herr Potthoff iſt von der nach Lage der Dinge begreif-
lichen Angſt erfüllt, daß „dieſer“ Reichstag mit der Linken
mehrheit ſich ſchließlich in bezug auf poſitive Arbeit und
politiſche Reformen ziemlich ſteril erweiſen könnte, und daß
es am Schluſſe der Geſetzgebungsperiode heißen werde, es
ſei trotz der Linkenmehrheit alles beim alten geblieben. Von
den zahlreichen Reſolutionen, die im Reichstage bei der
jüngſten Wehrvorlage mit Hilfe der Sozialdemokratie durch-
gebracht wurden, erwartet Herr Potthoff nicht viel, zumal
er beklagen muß, daß die Nationalliberalen zum Teil nicht
für die vom Freiſinn beabſichtigte „Erpreſſerpolitik“ zu
haben waren. Für das, was die fortſchrittliche Volkspartei
gewollt habe, hätten ihr die nötigen Helfer gefehlt. Herr
Potthoff iſt aber auch der Anſicht, daß bei einer Reichstags
auflöſung aus Anlaß der Wehrvorlage die Sozialdemo-
kraten mehr verloren hätten, als die liberalen Parteien
hätten gewinnen können, ja er hegt die Befürchtung, daß
die jetzige Linkenmehrheit ſich auf die Dauer nicht auf den
„zufälligen“ Ausfall etwaiger Nachwahlen werde ſtützen
können. Für die Sicherung der Linkenmehrheit gibt es nach
ihm nur ein zuverläſſiges Mittel: die Vermehrung der
Reichstagsmandate, und zwar auf einem Wege, welcher der
Linken einen Zuwachs ſichert. Er ſtellt eine Rechnung auf,
wonach die Zahl der Mandate, die auf die einzelnen Frak-
tionen bei den letzten Reichstagswahlen entfallen ſind, nicht
der Stimmenzahl entſprechen, die die verſchiedenen Parteien
erzielt haben. Das iſt die alte Rechnung, die ſich auf das
lediglich mechaniſche Prinzip, auf das Zahlenprinzip, bei
der Verteilung der Mandate zur Volksvertretung ſtützt.
Herr Potthoff geht aber nicht ſo weit, daß er eine abſolute
Uebereinſtimmung der Mandatszahlen mit den Zahlen der
Wählerſtimmen verlangt; ihm genügt es ſchon, wenn etwa
20 neue Mandate geſchaffen werden. Dieſe ſollen durch die
Teilung der vorhandenen großen Wahlkreiſe erzielt werden.
In dieſen Wahlkreiſen dominiert natürlich im weſentlichen
die Sozialdemokratie. Das geniert Herrn Potthoff aber
nicht im mindeſten, denn nach ſeiner Auffaſſung iſt es „ganz
egal“, ob ein bürgerlicher Liberaler oder ein Sozialdemokrat
das Mandat erhält. Er rechnet einfach die 20 neuen Man-
date der „Linken“ zu.

Kennzeichnet ſchon das die freiſinnige Auffaſſung, ſo
ſind die Vorſchläge, die Herr Potthoff zur Durchdrückung
dieſes ſeines Gedankens vorbringt, noch weit bezeichnender.
Er will, daß die drei Parteien der Linken in der kommen
den Reichstagstagung einen Geſetzentwurf annehmen, wo
nach kein Reichstagswahlkreis mehr als 300 000 Einwohner
zählen darf. Dem Bundesrate ſoll eine Friſt von höchſtens
einem Jahre geſetzt werden, um die danach erforderliche
Teilung der Wahlkreiſe durchzuführen. Jm Falle des
Widerſtandes des Bundesrates ſoll die Mehrheit des Reichs-
tages, alſo die Linkenmehrheit, von den „parlamentariſchen
Machtmitteln“ Gebrauch machen, die ihr zur Verfügung
ſtehen, ſelbſtverſtändlich auch von der eventuellen Verweige-

rung des Budgets. Mit anderen Worten, um eine Siche-
rung der liberal- ſozialdemokratiſchen Mehrheit im Reichs
tage durchzuſetzen, ſcheut Herr Potthoff nicht vor dem
ſchlimmſten Kampfe zurück, den es im Verfaſſungsleben
eines Staates geben kann. Nichts kann wohl die Frivo
lität und die Eigennützigkeit der freiſinni-
gen Parteipolitik beſſer charakteriſieren als der
artige Auslaſſungen, die direkt auf einen Verfaſſungs-
konflikt hintreiben, lediglich aus parteipolit
ſchen Motiven. Es muß ſchlecht um eine Politik be
ſtellt ſein, die zu ſolchen Mitteln greift. B. R.

Zur Polenfrage.
„Polniſche Eroberungszüge im heutigen Deutſchland

und deutſche Abwehr“ betitelt der rührige Verteidiger des
Deutſchtums in den Oſtmarken, Oberſt Cardinal von
Widdern, ſein neues Buch zur Polenfrage, das ſich zur
Aufgabe geſetzt hat, die Notwendigkeit eines kräftigen
Widerſtandes der Deutſchen gegen das Vordringen der
Polen nachzuweiſen.

Der Verfaſſer geht von dem Mahnwort aus, das der
polniſche Graf Eduard Raczynski ſeinen Landsleuten bei
der Gründung des Marcinkowski-Vereins im Jahre 1842 zu
gerufen hat: „Werden wir Polen erſt beſſer, gebildeter und
reicher als die Deutſchen, dann ſind wir die Herren“, und
zeigt, wie die Polen dieſes Mahnwort befolgt haben. Ein
Vergleich zwiſchen den Verhältniſſen in den polniſchen
Landesteilen zu der Zeit, als ſie zu Preußen kamen und der
Jetztzeit läßt deutlich erkennen, daß die Polen von der
preußiſchen Herrſchaft außerordentlich großen Nutzen ge-
zogen haben und allmählich in den Stand geſetzt worden
ſind, nicht nur die Konkurrenz mit den Deutſchen aufzu
nehmen, ſondern dieſe in vielen Stücken zu überflügeln.

Als Preußen 1772 die jetzige Provinz Weſtpreußen
ſowie den Netzediſtrikt und 1793 die Provinz Poſen über-
nahm, gab es unter den Polen einen ſtädtiſchen Mittelſtand
nur in ſehr geringem Umfange Jm allgemeinen waren
das Gewerbe, der Handel und auch das Handwerk, ſoweit es
ſich um die gehobeneren Formen des letzteren handelte, in
den Städten in den Händen der Deutſchen. Das Gleiche
gilt von den Berufen der Aerzte und Rechtsanwälte. Selbſt
bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts überwog das
Deutſchtum in allen dieſen Erwerbszweigen. Unter dem
Schutze der preußiſchen Geſetze und dem Schatten der Ord-
nung im preußiſchen Staate konnten die Polen nach und
nach an Kultur, Bildung und Tüchtigkeit in einer Weiſe
gewinnen, daß ſie den Deutſchen eine ſcharfe Konkurrenz
machten, zumal bei ihnen als beſondere Triebfeder der
Deutſchenhaß hinzukam. Heute ſind die intellektuellen wie
die wirtſchaftlichen Kräfte des Polentums ſämtlich auf den
einen Zweck hin gerichtet, das Deutſchtum zu verdrängen
und niederzuringen.

Jn zahlreichen Einzelberichten zeigt Oberſt Cardinal
von Widdern, wie die wirtſchaftliche Macht des
Polentums allmählich gewachſen und groß
geworden iſt, ſo daß es heute ſeine Fangarme ſchon über
die eigentliche Oſtmark hinaus nach Pommern und Oſt-
preußen hinüberſtrebt. Viele von den Maſuren Oſt-
preußens und von den Kaſſuben in Weſtpreußen und
Pommern ſind bereits im Banne des Großpolentums. Da-
ran, daß die Polen gebildeter und reicher geworden ſind
ſeit dem Untergange der polniſchen Herrſchaft im Lande,
iſt demnach wohl nicht zu zweifeln. Ob ſie aber beſſer ge
worden ſind, iſt angeſichts der Gehäſſigkeit, mit der ſie das
Deutſchtum verfolgen und ihrem revolutionären Ziele zu
ſtreben, doch ſehr die Frage.

Oberſt Cardinal von Widdern richtet einen ernſten
Mahnruf nicht nur an die Deutſchen in der Oſtmark,
ſondern auch an die Deutſchen im ganzen Reiche, dem un
ab läſſigen Vordringen des Polentums
energiſchen Widerſtand entgegenzuſetzen,
damit nicht das Deutſchtum dem Polentum unterliege.
Dazu iſt aber in erſter Linie notwendig, daß in der Wertung
der polniſchen Gefahr unter den Deutſchen Einigkeit herrſcht,
und dieſe kann nur dadurch geſchaffen werden, daß der
nationale Standpunkt die Wartebildet, von
der aus man dieſe Frage beurteilt.

Wir können dem Mahnrufe des unermüdlichen Vor
kämpfers des Deutſchtums in der Oſtmark, als der Oberſt
Cardinal von Widdern auch in ſeinem neuen Buche erſcheint,
nur die ernſteſte Beachtung in allen deutſchen Kreiſen
wünſchen.

Die Lage auf dem Balkan.
Jn den Berliner diplomatiſchen Kreiſen wird die von

einem engliſchen Blatte verbreitete Meldung, Rußland
habe ſich zu gewaltſamen Schritten gegen die
Türkei entſchloſſen, falls dieſe bei ihrer Weigerung,
Adrianopel zu räumen, beharre, als unzutreffend be-
zeichnet. Tatſache ſei allerdings, daß Rußland Vor-

ſtellungen hinausgehenden Druck auf die Pforte auszuüben,
und daß dieſe Vorkehrungen ſowohl im Schwarzen Meere
wie an der armeniſchen Grenze ſtattfänden, doch glaubt man
nicht, daß Rußland ſchon jetzt den Zeitpunkt für eine even
tuelle Sonderaktion gekommen erachtet. Jnzwiſchen treten
Gerüchte auf, wonach es ſcheinen will, als ob die Türkei
nachgeben wolle. Das Pariſer „Journal des Debats“ meldet
aus Konſtantinopel, daß man in dortigen Regierungskreiſen
bereits die Räumung der Feſtung gegen entſprechende Kom-
penſationen erwägt. Dieſe Kompenſationen ſollen einmal
in einer beträchtlichen Verſchiebung der Grenzlinie Enos
Midia nach Weſten, wenn auch unter Beibehaltung der
beiden Küſtenorte, beſtehen. Sodann verlangt die Pforte
die Einwilligung der Großmächte zu einer ſofortigen Er-
höhung der Zölle um 4 Proz. Uebrigens hat Sir Edward
Grey im Londoner Unterhauſe erklärt, daß ihm kein Para-
graph im internationalen Völkerrecht bekannt ſei, durch den
die türkiſche Regierung verhindert werden könne, den
Friedensvertrag von London aufzukündigen und Schritte
zu unternehmen, um ihre Souveränität in Adrianopel
wieder herzuſtellen. Die thraziſche Frage ſei nicht nur vom
Standpunkt der Ethik aus zu löſen, ſondern ſie habe auch
eine außerordentlich bedeutſame politiſche Seite, die vor
allen Dingen durch einen geſunden Egoismus aller Be-
teiligten zu löſen ſei.

Demobiliſierung der Balkan-Armeen?
Die bulgariſchen Unterhändler auf der Bukareſter

Friedenskonferenz werden, wie der „Temps“ erfährt, als
nächſte Folge des beſchloſſenen fünftägigen Waffenſtill-
ſtandes die ſofortige gleichzeitige Demobili-
lierung der Armeen aller Balkanſtaaten
vorſchlagen.

Rußland für Bulgarien.
Der Petersburger Korreſpondent des Pariſer „Figaro“

meldet aus angeblich beſter Quelle, daß die ruſſiſche
Diplomatie mit Entſchiedenheit dafür ein-
treten werde, daß den Bulgaren Kawala und
Thaſos erhalten bleiben. In dieſer Frage ſei die
ruſſiſche Diplomatie mit der öſterreichi-
ſchen einig.

Die Jtaliener und die albaniſche Frage.
Die römiſche „Tribuna“ ſchreibt in einem Artikel über

die Regelung der Grenzen Südalbaniens:
Unſere Lage am unteren Adriatiſchen Meere erfordert es
unbedingt, daß Kap Stylos, Fthelia Bai und das Terri-
torium von Goritza vollkommen zu Albanien gehören. Die
Londoner Konferenz dürfte dieſe Löſung, in der unſere
Lebensintereſſen im ſüdlichen Adriatiſchen Meere zuſammen
gefaßt werden, auf keinen Fall ablehnen, ohne daß das
Preſtige Ftaliens in ſeinen eigenen Gewäſſern und die
Möglichkeit, die Küſten der Abruzzen und Apuliens zu ver-
teidigen, vermindert würden. Das Gleiche muß von der
Lebensfähigkeit Albaniens geſagt werden. Jedes weitere
Zugeſtändnis im Norden der Mündung des Calamas würde
eine Schwächung Albaniens und dadurch die Urſache von
politiſchen Umtrieben werden. Albanien dies Territorium
nehmen, hieße, es um einen der fruchtbarſten und bevölkert-
ſten Teile bringen.

Oeſterreich droht mit der Beſetzung des Sandſchaks
Novibaſar.

Eine etwas merkwürdige Jnformation bringt heute
das „Echo de Paris“ und behauptet, ſie auch trotz aller
Dementis aufrecht erhalten zu können. Die Botſchafter
Oeſterreich-Ungarns ſollen von ihrer Re
gierung darauf hingewieſen worden ſein, bei den Groß-
mächten Mitteilung zu machen, daß Oeſterreich
gezwungen ſei, den Sandſchak Novibaſar zu
beſetzen, falls Rußland eine militäriſche
Aktion gegen die Türkei unternimmt, um ſie
zur Räumung von Adrianopel zu veranlaſſen.

Deutſches Reich.
Land wirtſchaftliche Unfallverſicherung.

Die ſtetige Zunahme der Beiträge zu den
land- und forſt wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften beunruhigt ſeit Jahren die
land wirtſchaftlichen Kreiſe. Das Ergebnis der
demzufolge angeſtellten Erhebungen läßt erkennen, daß dem
Anwachſen obiger Beiträge ſich u. a. auch durch die recht
zeitige Erſtattung der Unfallanzeigen nicht
unerheblich entgegenwirken läßt. Von jedem in ſeinem Be
triebe vorkommenden Unfall, durch welchen eine verſicherte
Perſon getötet wird oder eine Körperverletzung erleidet,
welche eine völlige oder teilweiſe Arbeitsunfähigkeit von
mehr als 3 Tagen oder den Tod zur Folge hat, hat der Be
triebsunternehmer oder Betriebsleiter, außer bei der
Polizeibehörde gleichzeitig bei dem Sektionsvorſtande An
eige zu erſtatten. Die Anzeige muß binnen
Tagen nach dem Tode erfolgen, an welchem

kehrungen treffe, um einen über bloße diplomatiſche Vor
der Betriebsunternehmer oder Betriebs-
leiter von dem Unfall Kenntnis erlangt



hat. Bei Unfällen, welche den verſicherten Unternehmer
oder ſeinen Ehegatten betroffen haben, finden dieſe Vor
ſchriften gleichfalls Anwendung. Die rechtzeitige Erſtattun
und pünktliche Einſendung der Unfallanzeigen wir
daher künftig beſondersſtrengkontrolliert
werden; wichtig iſt auch, daß dieſelben eingehend und
ſorgfältig abgefaßt werden. Denn dieſe Anzeigen bilden
die Grundlage und den Ausgangspunkt eines weiter ein-
zuleitenden Verfahrens. Beiſpielsweiſe läßt ſich fruchtloſen
und verkehrten Heilverſuchen, die nachher zu ſtarker Renten-
belaſtung führen können, oft nur dann vorbeugen, wenn die
e hoſteoraane rechtzeitig in die Lage kommen, ein
zugreifen.

Der Kaſſenbericht der ſozialdemokratiſchen Partei
über das Jahr 1912/13 iſt ein zuverläſſigerer Maßſtab für
die innere Entwicklung des Parteiganzen als alle ſonſtigen
Mitteilungen und Betrachtungen, den die 64 Seiten des
Berichts an den Parteitag füllen. Der Verfaſſer
des Berichts hat ſich einer eifrigen Schönfärberei befleißigt,
aber es iſt ihm nicht gelungen, und es konnte ihm nicht ge
gelingen, die ungünſtige Entwicklung der Ein
nahmen zu verſchleiern, die tatſächlich zu verzeichnen iſt.
Der Bericht ſagt darüber: „Die Einnahme an Beiträgen
aus den Organiſationen iſt nicht befriedigend. Sie
iſt unter Berückſichtigung der kürzeren Berichtsperiode gegen
das Vorjahr nur um 0,9 v. H. geſtiegen, während die Mit
gliederzahl eine Steigerung von 1,3 v. H. erfuhr und ob
gleich eine Anzahl Kreisorganiſationen ihren Mitglieder-
beitrag erhöht haben. Der günſtige Abſchluß iſt vorwiegend
auf den Ueberſchuß der Parteigeſchäfte zurückzuführen, der
insgeſamt 579 787,34 Mark ergab.“ Wäre dieſer Ueber-
ſchuß von faſt 580 000 Mark nicht geweſen der Haupt-
anteil davon fällt auf den „Vorwärts“Ueberſchuß, bei dem
noch der Ueberſchuß des letzten Quartals 1911/12 einge
rechnet iſt ſo hätten weder 315 000 Mark dem Vermögen
zugeführt, noch hätte der Beſtand am Jahresſchluſſe um
rund 80000 Mark erhöht werden können. Dieſer Betrag
von insgeſamt 395 000 Mark und noch 185 000 Mark außer
dem konnten nur erübrigt werden, weil die Parteigeſchäfte
Ueberſchüſſe in dieſer Höhe abgeworfen haben. Ohne
dieſe Ueberſchüſſe hätte ſich ein ſehr erheb
liches Defizit ergeben müſſen. Aber die ſchwierige
Finanzlage hat den Parteivorſtand nicht gehindert, 73 000
Mark für Zuſchüſſe an die Parteipreſſe, darunter 8300 Mark
für ein in Oberſchleſien erſcheinendes Parteiblatt und
15 000 Mark für ausländiſche Parteiblätter, ferner für die
allgemeine Agitation in neun Monaten 284 400 Mark im
ganzen Jahre 1911/12, im Jahre der Reichstagswahl, ſind

für den gleichen Zweck 321 600 Mark aufgewandt worden
zu verausgaben. Unter dieſen Umſtänden iſt der Schmerz
darüber, daß die Beiträge aus den Organiſationen weniger
reichlich fließen, leicht erklärlich.

Der Umfang der Fürſorge für deutſche Rückwanderer.
Ueber den Umfang der Fürſorge für deutſche

Rückwanderer im Zeitraum der letzten drei Jahre
werden uns folgende Mitteilungen gemacht: Die ſeit dem
1. Januar 1909 von dem Fürſorgeverein für deutſche Rück
wanderer betriebene Fürſorge hat reiche Erfolge gezeitigt.
Es liegen jetzt über den Umfang der Tätigkeit dieſes Ver
eins, der bekanntlich die wirtſchaftliche Förderung und Be

ratung der aus den deutſchen Siedlungsgebieten der öſt
lichen Nachbarſtaaten nach Deutſchland zurückkehrenden
Deutſchen erſtrebt, jhnen Anſiedler- und Arbeiterſtellen ver
mittelt und überhaupt alles tut, um den Zurückkehrenden
den Uebergang in die neuen, ungewohnten Verhältniſſe zu
erleichtern, ſehr inſtruktive Zahlen vor. Die geſamte
Tätigkeit des Vereins erſtreckt ſich vom 1. Januar 1909 bis
zum 31. Oktober dieſes Jahres, alſo auf nahezu drei Jahre.
Jn dieſer Zeit iſt es möglich geweſen, dem Deutſchen Reiche,
in erſter Linie Preußen, im ganzen 2150 Familien und 548
Ledige, insgeſamt 11 213 Perſonen, darunter 6370 Arbeits-
fähige, zuzuführen. Die meiſten dieſer Rückwanderer ent
fallen auf diejenigen preußiſchen Provinzen, die für die
innere Koloniſation am wichtigſten ſind. Auf die einzelnen
Arbeitergruppen verteilen ſich die durch die Fürſorge des
Vereins gegangenen Rückwanderer in folgender Weiſe:
1768 Familien und 507 Ledige gehören zu den Land
arbeitern, 135 Familien und 12 Ledige zu den Wald-
arbeitern, 162 Familien und ein Lediger zu den Anſiedlern
und 86 Familien und 28 Ledige zu den Handwerkern und
Jnduſtriearbeitern. Ueber die Eignung der Rückwanderer
innerhalb der neuen Verhältniſſe konnten im allgemeinen

e Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

H. Titelverleihung. Den Sanitätsräten Profeſſor Dr. med.
Guſtav Schütz, Lehrer der Mechanotherapie und Leiter der
Mechanotherapeutiſchen Anſtalt an der Berliner Univer
ſität, und Profeſſor Dr. Julius Steiner, Nervenargzt in Köln
am Rhein, iſt der Charakter als „Geheimer Sanitätsrat“ ver
liehen worden.

g Hk. Hannover. Der Geheime Baurat Prof. Juſtus Danck
werts an der Techniſchen Hochſchule zu Hannover e ne
3. Auguſt ſeinen 60. Geburtstag. Geheimrat Danckwerts, früher
Regierungs und Baurat in Kaſſel, bekleidet ſeit 1. April 1901
an der S die damals neuerrichtete etatsmäßige Profeſſur für er nach kulturtechniſcher, gewerb

ncher u z tu geipzt hiloſophiſchHabilitation. er e er philoſophiſchendert r mitFakultät habilitierte ſich Dr. phil. Kurteiner Probevorleſung über er und Praxis des Shyndika

lismus“. Seine Ha r rift trägt den Titel: „Die Be-
deutung des h es, eine Studie an der Ent-
wicklung der m x abrikgeſetze“.

k. Jena. Auf eine 25jährige Tätigkeit als ordentlicher
m der Wiſch a 27 kann e 5 Auguſt

er Vertreter der topographiſchen Anatomie Hofrat Dr. ried.Karl von Barbet eben urückblicken. v. Ptieden ſteht
als Generalarzt à la suite des Königlich ſächſiſchen Sanitäts

Gr iſt am 7. März 1849 zu Gießen geboren. 1873 wurde
er ſektor am angatomi t Inſtitut g. ena und habilitierte
ſich ebenda Juli 1874 für Anatomie. Vier Jahre ſpäter erhielt
er die ennung zum Extraordinarius, und am 7. Auguſt 1888

S an der Univerſität Jera. Er
ellſcha

Hk. Köln a. Rh. An der Kölner elshochſchule iſt der

Dr. Julius Hi i t delsS e
Darmſtadt wurden nach dem „Jahresbericht“ folgende Lehr-

ä teilt: Prof. Dr. Albert Calmes an der Akademtl Ehial. uns Pealbeibrrigen ger in Fraurfurt a We

chen n sers und der „Ver

m

An der Techniſchen Hochſchule zu

günſtige Feſtſtellungen gemacht werden. Die Rückwanderer
haben ſich durchaus bewährt, ſo daß die in früherer Zeit oft
recht ungünſtigen Anſichten über die Eignung der Rück
wanderer für die hieſigen Verhältniſſe im Laufe der letzten
Zeit ſich dauernd günſtiger geſtaltet haben.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Beſuch des Kaiſers in Korfu? Die jetzt wieder auftauchende

Meldung, der W werde Ende Auguſt auf mehrere Wochen nach
Korfu rn wird in ſonſt gut unterrichteten Berliner Kreiſen

a au e h e wie eineldung gleicher Art. Jeden iſt von einer iedes Kaiſers noch keine Rede. ß bung
Die bayeriſche Regierung wird das Problem der Ar

beitsloſenverſicherung bezw. der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit, für das ſich der Pringzregent perſönlich eingeſetzt
hat, in der Weiſe zu löſen verſüchen, daß zwiſchen den Städten der

lnen Regierungen bzw. durch gemeinſames Statut eine Ver
einbarung herbeigeführt wird, Und daß die eingelnen Kreis
regierungen die Skädte finanziell unterſtühen.

Auszeichnungen. Dem Militäroberpfarrer des Gardekorps
Konſiſtorialrat Goens in Berlin, dem Militäroberpfarrer des
6. Armeekorps Konſiſtorialrat Zierach in Breslau, dem Konſi
ſtorialrat Genſen in Magdeburg und dem Konſiſtorialrat und
Pfarrer Culemann in Mü iſt der Charakter als Ge
heimer Konſiſtorialrat verliehen worden.

Zur zweiten Afrikareiſe des Staatsſekretärs Dr. Solf er
n wir, daß der Staatsſekretär Berlin bereits verlaſſen und

ich noch für kurze Zeit nach Bad Liebenſtein begeben hat. Die
iſe, auf welcher der ger farende Vorſitzende der Deutſchen

en aft Generalleutnant von Gayl und der ſtell
vertretende Kameruner Referent im Reichs-Kolonialamt Regie
rungsrat Dr. Ruppel den Staatsſekretär begleiten, wird am
9. e der „Eleonore Woermann“ angetreten. Jm Zu
ſammenhang damit erfahren wir, daß von den zuſtändigen
Stellen für eine regelmäßige Berichterſtattung
über den Verlauf der Reiſe ebenſo ge getragen iſt, wie dies
bei der erſten Afrikareiſe des Staatsſekretärs der Fall war.

Zur Beſprechung des Werftarbeiterſtreiks und zur Bei
legung der Di erenzen zwiſchen den Streikenden und dem
Zentralvorſtand Liſt eine außerordentliche Generalverſammlung
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes auf den 8. und 9. Auguſt
nach Berlin einberufen. Die Obmänner und Vertrauensleute
der ſtreikenden Werftarbeiter in Hamburg erließen eine lange
Erwiderung auf die Erklärungen des ptvorſtandes. Sie
geben darin der Ueberzeugung Ausdruck, daß der Vorſtand, wenn
er die Gründe für die plötzliche Arbeitseinſtellung eingehend
prüfe, den Arbeitern Recht geben müſſe. Die Stettiner Metall
arbeiter hielten zwei Verſammlungen ab, in denen ſie ſich auf
die Forderung einigten, daß die Generalverſammlung den Kampf
anerkenne. Die Lübecker Werftarbeiter lehnten es ab, in den
Ausſtand einzutreten. Die dortige Maſchinenbaugeſellſchaft er
höhte den Stundenlohn um zwei Pfennig.

Kusland.
Die Jtaliener in Tripolis.

Irfelge der Feindſeligkeiten und Räubereien der Stämme
der Abedla griff General d'Aleſſandro am 28. Juli
Zauia el Gaffa und Sidi Ahmeda an, bemächtigte ſich dieſer
Plätze, verfolgte die Rebellen über 10 Kilometer weit und fügte
ihnen große Verluſte bei. Die Italiener hatten 8 Tote, darunter
2 Weiße, und 22 Verwundete, darunter 2 Offiziere. Auf dem
Kampfplatze fand man 217 Tote des Feindes. Unter ihnen be-
fand ſich auch der Hauptanführer der Abedla. Die Jtaliener
er t das Lager und die Vorräte der Reellen. Zahlreiche Gewehre und etwa 2000 Stück Vieh fielen
in die Hände der Jtaliener. Zauiga el Gaffa wurde zerſtört.

Friede unter den engliſchen Werftarbeitern.
Der Streit zwiſchen dem 73717777 Verbande der

Werftarbeiter und dem Arbeitgeberverbande iſt
in ein entſcheidendes Stadium eingetreten. Die Abſtimmung
unter den Werft arbeitern hat die Annahme der An

ebote der Arbeitgeber in betreff der Löhne ergeben.
ie Vereinbarung wurde von allen Parteien angenommen.

Damit iſt der Friede auf ein Jahr geſichert.
Bomben in Liſſabon.

Jn Liſſabon iſt ein Wagen beſchlagnahmt worden, der einen
Transport Bomben mit ſich führte. Mehrere Perſonen
wurden verhaftet. Nach einer Blättermeldung aus Liſſabonwurde bei einem rohyaliſtiſchen Anhänger eine t r r
vorgenommen und eine enge Bomben und Waffen
beſchlagnahmt. Die Polizei erblickt hierin einen Beweis
ſ73 die engen wiſchen den rohyaliſtiſchen Verchwörern und den iheriwerſern

Die Revolution in China.
Die Pauſe in den Kämpfen hält an, da offenbar Ver-

handlungen über die Uebergabe der Wuſungforts im Gange ſind.
Jm Bezirk von Schanghai ſind die Truppen der Rebellen auf

für kaufmänniſche Buchhaltung, Privatdozent Prof. Dr. Friedrich
Limmer für Photographie, Dr. Maurice Denby, Aſſiſtent
an der Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften in
Frankfurt a. M., für engliſche Sprache, Dr. Pierre de la
Juillière, Aſſiſtent an der genannten Akademie, für fran
gzöſiſche Sprache und Dr. Leonardo Olſ chki, h für
romaniſche Philologie in Heidelberg, für italieniſche Sprache,

k. Marburg. Die venia legendi für innere Medizin
wurde in der Marburger u demAſſiſtenten an der mediziniſchen Poliklinik r. Friedrich
Loening erteilt.

H. Prag. Der Magiſtratsſekretär Dr. jur. Wenzel Jo ach i m
erhielt die venia legendi für öſterreichiſches Verwaltungsrecht
an der böhmiſchen Techniſchen Hochſchule in Prag.

Van t'Hoffs Nachfolger. Profeſſor Dr. Albert Einſtein;
Dozent der mat t v hyſik an der ochle in Zürich, der in den letzten Jahren durch Aufſtellung

r ſogenannten Loren-Einſteinſchen Relativitätstheorie in der
Fachwelt ſehr bekannt hat, erhielt einen Ruf als Nach

lger des 1911 verſtorbenen Profeſſors J. H. van t'Hoff an die
erliner Univerſität.

H. Bei der 85. Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und
Aerzte zu Wien wird Herr Prof. der Phyſiologie Dr. Ab der
halden- Halle bei der gemeinſamen Sitzung mehrerer Ab
teilungen am 23. September einen Vortrag halten „über den
Stand und die weitere Entwicklung der Eiweißchemie“. Ferner
werden folgende Halleſche Gelehrte Vorträge halten: in der Ab
teilung für Meteorologie: A. Wigand: Spektrale Unterſuchung
der ultravioletten Sonnenbeſtrahlung bei Ballonfahrien in
großen Höhen, ſowie über die Zuſammenſetzung der Luft in
größerer Höhe. Dr. G. Luttze: Ueber die Ausbreitung der
elektromagnetiſchen Wellen längs der Erdoberfläche nach Be
obachtungen bei Freiballonfahrten, ſowie Unterſuchungen am

en und im llon über die Natur der luftelektriſchen
Empfangsſtörung der drahtloſen Telegraphie. Dr. W. Kol-
hyörſter: Ueber Meſſungen der durchdringenden Strahlung im

n für größere Höhen. Dr. E. Everling: Ueber Be
achtungen und Theorie der Lichtſäulen bei der Reflexion. Jn

der Abteilung für Geologie: Dr. M. Naumann; Ueber die
Metamorphoſe der deutſchen Zechſteinſalzlager. Jn der Ab-
teilung für innere Medizin, Balneologie und Hydrotherapie:

1600 Mann zuſammengeſchmolzen. Das ation ui tingeee a gern J deü en zu verſorgen, ein 8 r, irung wieder Zuverſicht gewinnt und heimkehrt. e Weröſte-

l CJEine neue Revolution in Venezuelag.
In Willemſtad auf Curacao ſind Telegramme aus Coro in

Venezuela re t die die bereits gemeldete Empörun
ader dortigen rniſon beſtätigen. Die Rebelkes

ind ans Ruder r und üben die Funktionen der
egierung aus. Alle Anzeichen deuten darauf i daß die Be

wegung von Anhängern Caſtros geſchürt wird dereinen auf der Höhe bon Turacao liegenden Dampfer zur Ver,

fügung haben ſoll.

Der KruppProzeß vor dem Kriegsgericht.
Gerhandlung am Donnerstag Nachmittag.)

Jn der Nachmittagsſitzung folgte die Vernehmung deKriegsminiſterium kommandierten Oberintendantarſett ar

i Der Angeklagte erklärt: Jch bin mit Brandt im
ahre 1889 auf der Oberfeuerwerkerſchule zuſammenie Beziehungen habe ich wieder aufgefriſcht im Jahre o

legentlich eines Fortbildungskurſus, und wir kamen bald wieder
auf den vertrauten Fuß von früher. Wenn wir zuſammen waren
zahlte jeder ehe Zeche. Später zog ich mich von Brandt zurück
weil die Zuſammenkünfte ſich zu lange ausdehnten. Jm Jahre
1908 lud mich Brandt eines Tages zum Mittageſſen ein und bat
mich bei dieſer Gelegenheit, künftig häufiger mit ihm zuſammen
zu L In der Folgezeit kamen wir dann in Pauſen von etwa
14 Tagen zuſammen. Brandt bezahlte die Zeche mit der Moti.
vierung, er ſei u verpflichtet, weil er mich meiner Familie
entzöge. Einige le habe auch ich bezahlt. Uebrigens haben
wir immer recht beſcheiden gelebt. Jm letzten und vorletzten
Jahre trafen wir uns ſehr ſelten, insgeſamt vielleicht nur ſechs
bis ſieben Mal im thre. Manchmal beſuchten wir auch gemein
97 das Theater. e Billetts beſorgte Brandt. Jch hatte keine

edenken, dieſe Gefälligkeiten anzunehmen, da ich
Brandt ein gutes Einkommen bezog. 1608 erhielt ich von Brandt
h Verwendung für meine Kinder aus Anlaß des Weihnachts

ſtes 100 Mk. Jch war darüber betroffen und teilte dies Brandt
auch unumwunden mit. Brandt beruhigte mich und meinte, er
habe dies nur aus Freundespflicht getan. Auch in den ſpäteren

habe ich von Brandt gelegentlich des Weihnachtsfeſtes ein
Idgeſchenk in gleicher Höhe erhalten. Brandt ſagte mir wieder.

holt, daß er die aus ſeiner Taſche beſtrette. Jnsgeſamt
habe ich auf dieſe Weiſe etwa 500 Mk. erhalten.

Verhandlungsführer: Hat Brandt die 500 Mk. und
die größeren oder kleineren Beträge, die er bei den Zuſammen
künften ausgegeben hat, nur aus freundſchaftlichen Erwägungen
gegen rr

ngeklagter: Dieſe Frage kann ich mit gutem iweſen er e Frag ch mit g Gewiſſen
Verhandlklungsführer: Die Anklage behauptet nSie hätten eine Gegenleiſtung in Form von wichtigen Rachrigten

aus dem Kriegsminiſterium gegeben.

Se v n 7erhandlungsführer: Brandt hat ſofort nach ſeiner
Verhaftung angegeben, daß er durch Sie mit Nachri aKriege miniſter bedient worden ſei. rigen aus den

Angeklagter: Jch hoffe, daß der Verlauf der Verhand
lung etwas anderes ergeben wird. Brandt hat von mir keine
Mitteilungen über wichtige Dienſtangelegenheiten erhalten.

Der Verhandlungsführer hält dem Angeklagten vor,
daß Brandt ſelbſt zugegeben habe, daß er Material von ihm er
halten habe, und erſucht ihn, ſich dazu zu äußern.

„Angeklagter: Das iſt eine Gemeinheit. (Heiter
keit.) Brandt hat von mir kein Material erhalten, und es iſt mir
unverſtändlich, wie er zu einer ſolchen Behauptung kommt!

Verteidiger Rechtsanwalt Barnau: Wie hat Brandt Jhnen
ſeine Stellung geſchildert

Angeklagter: Brandt hat mir erklärt, er wäre Aſſiſtent
bei Krupp und ſei wegen ſeiner fachmänniſchen Kenntniſſe in
artilleriſtiſchen Dingen nach Berlin geſchickt worden.

Auf Befragen des Verhandlungsführers bemerkt der Ange-
klagte, daß er zur Zeit mit dem Wohnungsgeldzuſchuß ein
Gehalt von 5150 Mk. beziehe und kein Vermögen habe. Bei Be
ginn des Verkehrs habe ſein Gehalt 3600 Mk. betragen.

Verhandlungsführer: Welchen Wert mögen die von
Brandt gezahlten Zechen ben Vielleicht 200 Mk.

„„Angeklagter: Nein, dieſe Summe ergibt ſich bei weitem
nicht. Der Geſamtbetrag war erheblich geringer.

Rechtsanwalt Barnau: Ich bitte den Angeklagten zu
fragen, ob es richtig iſt, daß er in der Zeit, wo die Freundſchaft
mit Brandt am intimſten war, wiederholt andere Bekannte um
Darlehen angegangen hat.

Angeklagte r: Ich hatte eine große Familie, es kamen
Krankheiten vor und ich habe infolgedeſſen wiederholt Darlehen

n rnRechtsanwalt Barnau: Der Angeklagte hat alſo in derL dickſten Freundſchaft mit Brandt am meiſten Liebe
umpt.
Es wird dann eine von dem Angeklagten Pfeiffer in der

Unterſuchungshaft pre eingehende Schilderung ſeines Ver
kehrs mit Brandt verleſen. Pfeiffer erklärt darin, der Verkehr

Dr. Ad. Schmidt: Ueber den Urſprung der genuinen Pneu-
monie vom Darme aus. Jn der Abteilung für Pfyhchiatrie und
Neurologie: Dr. Anton: Ueber operative Beeinfluſſung der
Entwicklungsſtörungen des Gehirns, ſowie über gefährliche
Menſchentypen.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Rudelsburger Feſtſpiele. Auf der Rudelsburg begannen

Faerr Donnerstag nachmittag bei ſchönem Wetter die Rudels-
urger Feſtſpiele. Zur Erinnerung an den 100. Geburtstag

Friedrich Hebbels wurde eine ungemein ſorgfältig vor-
bereitete Aufführung der Tragödie „Agnes Bernauer“ ge-
geben. Das Stück packte inmikten der verfallenen Mauern unter
freiem Himmel die Zuſchauer gewaltig. Jn die Spielleitung
teilten ſich Hermann Arens und Wilhelm Mittelmeyer, der
Direktor des Köſener Kurtheaters. Zu den Feſtſpielen waren
ſei aus Naumburg, Leipzig, Halle, Weimar und Jena er

enen.
„Das Wundermädchen von Berlin“, das neue Drama von

Kann Heinz Ewers, das von Profeſſor Reinhardt für dasTheater in Berlin zur ren in der nächſten
Spielzeit erworben wurde, iſt u. a. bereits von den Stabſ
theatern in Hamburg Altona, Köln, Leipgzig, Krefeld, ſowie vomSdeufrie auſe in Bremen durch Vermittlung des Theater

verlages Eduard Bloch angenommen worden.
Poſtkarten nach klaſſiſchen Gemälden für unzüchtig erklärt.

In der Kunſtanſtalt von Roemmler K Jongs in Dresden
erſchienen Beamte der Dresdner Kriminalpoligzei, um im Auf
träage der Berliner Staatsanwaltſchaft ſämtliche Vorräte zweifarhiger Poſtkarten nach Gemälden der Dresdener
Gemäldegalerie nebſt Kliſchees mit Beſchlag zu belegen.
Es handelt ſich um die weltberühmten Gemälde „Venus Je
Giorgone und „Batſeba am Springbrunnen“ von Rubens. De
Poſtkarten waren bei einer fliegenden dlerin mit anderenBildern beſchlagnahmt und e i liches Urteil für Je
züchtig erklärt worden. Das Gericht hatte auf Vernichtung der
vorhandenen Vorräte bei Drucker und Verl erkannt. z
v leger haben aber erſt jetzt von dieſem Urteil Kennin
erhalten.
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edentlich auf eigene Koſten. t
Hauptmann Gronemann von der Feldzeugmeiſterei in Berlin

teilt besügli

jeweils um di hnd die Firma Krupp die Preiſe ohne weiteres erfahren hätte,
wenn ein Vertreter von ihr nach S 3

Es wird im Anſchluß hieran über Dinge verhandelt, die im
Intereſſe der Landesverteidigung geheim gehalten werden müſſen,

es wird für den Reſt des erſten Verhandlungstages die
ichkeit au ſſen.Sefſgui der e Sitzung 4 Uhr 46 Min.

chſte Sitzung wird heute Freitag vormittag 9 Uhr abge
halten werden.

nochmals das Berl. Tagebl.“ und die
deutſchen Turner.

Wir leſen in den „Leipz. Neueſten Nachr.“
„Der VLeitartikler des „Berliner eblattes“ vom Montag
bt nun ü i Bedaß „der Lärm nachläßt.

nteil der Fall zu ſein. Man wird ſich in weiten Kreiſend ſbet r
reiMann“, der den Artikel über urnfeſt verübt hatte, Ließer

ſei die Sache zu Ende.
Die Stellungnahme der deutſchen Turnvereine redet aber

eine andere Sprache. Es ſetzt nämlich eine wohlverdiente Be
ung gegen das „Berliner Tageblatt“ ein. Wohlverdient des-

halb, weil das ſympathiſche Blatt auch noch die von ihm ſo gröb-
lich verletzten Turner verhöhnt, weil ſie die Ausfälle des
begabten jungen Mannes“ als eine Beleidigung zu empfinden

gewagt haben. Wenn die deutſchen Turner daraufhin ihrerſeits
nunmehr dem Blatte, das für nationale Dinge nur immer Hohn
und Spott hat, kräftig die Tür weiſen ſo iſt das nur zu be
rechtigt. Und le timmen mehren ſich.

Der größte Greizer Turnverein beſchloß, alle die
Lokale zu meiden, in denen das „Berliner Tageblatt“ aus
ſiegt. Auch andere Greizer Turnvereine haben ſich dieſem Vor-
gehen angeſchloſſen ringeIn der Entſchließung eines anderen Thüringer Turnvereins
heißt es: Es verträgt ſich ſeiner Ueberzeugung nach nicht mit dem
deutſchen Bewußtſein und dem völkiſchen Ehrgefühle, fernerhin
Lokale zu betreten, die jenem Blatte Gaſtrecht gewähren, das den
Geiſt, der die deutſche Jugend ſeit den Tagen des Turnvatkers
Jahn beſeelt, in frivolſter Weiſe verhöhnt hat.

In dem erwähnten Leitartikel hatte das „Berliner Tageblatt“
über die Leipziger Freiſinnigen, die ſich gegen das

ehöhnt:Blatt erklärt hatten, folgendermaßen g
„Leipziger Gaſtwirte haben „mannhaft“ in dem Berichteine Peradlichmachung der Stadt und der geſamten Leip

ziger Bürgerſchaft“ geſehen was, da die Stadt und die

Bürgerſchaft überhaupt nicht erwähnt wurden, eine mannhafte

Unwahrheit iſt ſogenannte Leipziger Freiſinnige, denen
man die Hoſen recht feſt zubinden ſollte, haben
ihr demütiges Sprüchlein aufgeſagt, und ſchließlich iſt es in
einem Leipziger Schwimmbade ſogar zu einer Prügelei ge
kommen.“

Darauf ankwortket die fortſchrittliche „Wormſer Volksztg.
„Dieſer Ton iſt bezeichnend. „Sogenannte Leipziger Freiſinnige,
denen man die Hoſen recht feſt zubinden ſollte. Wir haben alle
Achtung vor den journaliſtiſchen Fähigkeiten einiger Mitgliederdes Redaktionsverbandes des „Berliner Tageblattes“. Aber

dieſe Selbſtüberhebung des Blattes iſt denn doch zu
bunt. Das Recht, eine eigene Meinung zu äußern, wird das
MoſſeOrgan wohl auch anderen Sterblichen zubilligen müſſen,
auch „ſogenannten“ Freiſinnigen, auch den Turnern, auch den
Journaliſten, die nicht in der Jeruſalemer Straße in Berlin SW.
die Feder führen.“

Und die Leipziger aſtwirte haben ihre Antwort
darin gefunden, daß ſie den trag:

„Der ſächſiſche GaſtwirteVerband wird erſucht, ſich mitdem Deutſchen Gaſtwirte-Verbande in Verbiuelne S Peter

damit in ſämtlichen Lokalen des heute 45 000 Mit-
glieder zählenden Reichs verbandes alle im Verlage
von Rudolf Moſſe erſcheinenden Blätter nicht mehr
aufgelegt werden“

einſtimmig angenommen haben. „Der Lärm iſt zu Ende“ meint
aber der Leitartikler des „Berliner Tageblatts“. Wie wenig das
der Fall iſt, St eine Zuſchrift die wir aus Berlin von natio
nalliberaler Seite erhalten. Sie lautet:

„Die kräftige Antwort, welche die Deutſche Turnerſchaft
dem „Berliner Tageblatt“ erteilt hat, lenkt wieder einmal den
Blick auf die Tatſache, daß die Nationalliberalen mit
einer gewiſſen Regelmäßigkeit von dem genannten
Blatte mit Schmutz beworfen werden. Schon vor
zwei Jahren hat der Abgeordnete Lohmann auf dem Dele-

ertentage in Berlin unter dem ſtürmiſchen Beifall der Ver-
ammlung erklärt, daß er es unter der Würde halte, wenn

Nationalliberale ihre

Als nächſtes Mittel muß aber baldigſt erwogen werden ob
man nicht dem Beiſpiel der Deutſchen Turnerſchaft folgt ünd
r Lokale meidet, in denen das „Berliner Tageblatt“
ausliegt.“

Das „Berl. Tagebl.“ behauptet ſchließlich, der Verfaſſer ſeines
Berichtes über das deutſche Turnfeſt ſei auch „ein geſchätzter Mit-
arbeiter“ der „Leipziger Neueſten Nachrichten“. Demgegenüber
haben wir zu erklären, daß der betreffende Herr in früherer Zeit
hin und wieder kleine rein literariſche Beiträge für unſeren
Feuilletonteil geliefert hat, daß wir ihm aber jede weitere Mit-
arbeit aufgeſagt haben, weil aus ſeinem Berichte über das
deutſche Turnfeſt eine Geſinnung ſpreche, die ſich mit der natio-
nalen Tendenz unſeres Blattes nicht vertrage. Der betreffende
„begabte junge Mann“ iſt alſo nicht unſer Mitarbeiter, ſondern
wir überlaſſen ihn und ſeine literariſche Produktion neidlos dem
pant zu dem er ſeiner ganzen Geſinnung nach am beſten
paßt.“

Der Leipziger Ratskellerwirt hat ſich entſchloſſen, aus den
bekannten Gründen das Berliner Tageblatt“ nicht mehr
zu halten und den Verkauf des Blattes im Ratskeller zu
verbieten. Das hat die „Leipziger Volkszeitung“ vollſtändig
aus dem Häuschen gebracht. Das genannte ſozialdemokratiſche
Blatt rät den Gäſten, ſich eine ſolche „unerhörte und unbe
gründete Bevormundung“ nicht gefallen zu laſſen, ſondern dem
Wirte begreiflich zu machen, daß er ſich nicht um die geiſtige
Koſt der Ratskellerbeſucher zu kümmern habe. Der Freund-
r der roten Schweſter wird dem l. Tageblatt“
reilich wenig helfen.

i nſichten in dem „Berliner Tageblatt“
veröffentlichten. Demgemäß ſollten auch die Nationalliberalen
dem „B. T.“ gegenüber eine kräftigere Tonart anſchlagen.

J Albert Schmalz, Schwetſchkeſtr. 10, S, Eduard.

Luftfahrt.
Harte Landung.

Am Donnerstag abend gegen 8 Uhr landeten, von Lock-
ſtedt kommend, die beiden Militärflieger Oberleutnant
Engwer und Oberleutnant Bremer mit einem
Albatros-Eindecker auf dem Stadtwerder zu Bremen. Bei
dem Niedergehen mußten ſie weidendem Vieh ausweichen
und hatten infolgedeſſen eine harte Landung, wodurch das

ahrgeſtell und der Propeller leicht beſchädigt wurden. Die
lieger blieben unverletzt. Nach erfolgter Ausbeſſerung

des Schadens beabſichtigten ſie, ihren Flug fortzuſetzen.
Die 300. Fahrt

unternahm am Mittwoch das Zeppelin Luftſchiff
Viktoria Luiſe“ von Frankfurt a. M. aus.

Jntereſſante Probefahrten eines Lenkballons.
Jntereſſante Probefahrten unternahm am Donnerstag bei

Compiegne der neue, 6000 Kubikmeter große Lenkballon
„Clement Bayard Nr. 6“. Das Luftſchiff beſitzt außer den
Horizontalſchrauben zwei Vertikalſchrauben, die ihm geſtatten,
ohne Abgabe von Ballaſt oder Auslaſſung von Gas in ſenkrechter
Richtung auf und nieder zu gehen. Bei allen drei Probeauf-
ſtiegen bewährten ſich die Vertikalſchrauben zur größten Zu-
friedenheit.

Sport und Jagd.
Neue Rodelbahn in Oberhof. Vertreter der Regierung,

der Gemeinde und des Winterſportvoexeins kamen dahin überein,
daß die „Schwarzwälderſtraße“ von Oberhof bis
zur unteren Schweizerhütte um fünf Meter ver-
breitert werden ſoll. Dieſer neue Teil der Straße ſoll im
Winter als Rodel- und Bobsleighbahn benutzt werden,
wozu bisher meiſt die Straße ſelbſt diente.

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 231. Juli 1913.
Geboren: Dem Kaufmann Egon Uber, Lindenſtr. 55, T. Margot.

Dem Reviſor Paul Kreutzmann, Wieſenſtr. 6, T. Frieda. Dem Bäcker
meiſter Karl Knauerhaſe, Landsberger-Str. 52, S. Walter. Dem Glaſer

Dem Zimmermann
Otto Neumann, Reideburger-Str. 1a, S. Fritz.

Geſtorben Des Modelltiſchlers Guſtav Boide S. totgeb., Pfänner
höde 35. Des Vizefeldwebels und Bataillonsſchreibers Otto Haaſe T.
totgeb., Hochſtr. 7. Der Jnvalide Karl Kroppenſtedt aus Beeſen, 78 J.,
Klinik. Die Witwe Marie Stade geb, Sauer, 93 J., Lutherſtr. 1.
Der Kaufmann Miliuns Götze, 65 J., Pfälzerſtr. 5. Der Eiſenbahn
Kaſſendiener Wilhelm Lehmann, 67 J., LauchſtädterStr. 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Hilfsgefangenen Aufſeher F. W.
Engeling gen. Spazier, Kiel und J. A. Herzog, Morl.H al e (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 31. Juli 1913.

Aufgoboten Der Geſchäftsführer Max Landmann, Ammendorf
und Emilie Rahne, Bernburger-Str. 12/13.

Geboren: Dem Nadler Hermann Stolle, Advokatenweg 33, S.
Dem Bahnarbeiter Albert Schmidt, Saalwerderſtr. 15, S.

wald.
Geſtorben Der MagazinVerwalter Karl Brinck, 68 J., Meckel

ſtraße 24. Die Witwe Pauline Krautwaſſer geb. Klein aus Bitterfeld,
75 J. Des Schmieds Friedrich Krauſe Ehefrau Anna geb. Seiler,
57 J., Georgſtr. Des Landwirts Hugo Beyer aus Dorndorf
Ehefrau Juliane geb. Stäps, 53 J.

e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer; für Provinz und Allgemeines, Börſen und

andelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

alle (Saale)“ zu abreſfieren Sprechſtunden der Redaktion
r Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die
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er fordert eine unbedingte

sämtlicher vorhandenen Lagerbestfände.

sodass jeder Einkauf als ein ganz

Preiswürcdigkeit unserer Angebote.

Grosse Ulrichsirasse 22/24.

Räumun

er Benjomin

nserer Paorferre-lokalifäten

übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr mittags.

Die Vorfeile, die unser Räumung -MUSsVer leauf

zu ganz enorm billigen Preisen,
Wielfach unter Selbsfkosfenpreis,

ausserqewoöhnlicher Gelegenheitskauf zu bezeichnen ist.

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster,
dieselben geben ein Bild von der Vielseiigkeit und der unerreichten



Reise Koffer
Anfang si, Uhr.

Heute, Freitag, Beginn der internat.Kingüämpf Konkurrenz

Hierzu das erstklassige Varietö- Programm.
Tageskasse on 10--1 und 4--6 Uhr. [3183

Saalschloss Brauerol.
Größerer Feſtlichkeit halber bleibt mein LokalSonnabend, d. 2. Auguſt, von 3 Ubr ab geſcblofſen.

3182) F. Winkler.
l. Bauers Eraueret- Ausschanh,

Ratbausſtraße 3. Telephon 1051.
Halte meinen ſchönen owiſchattigen, zugfreien ar ten nen 5

angenehmen Aufenthalt beſtens empfohlen. [3165
Reichhaltige ſaiſongemäße

Früh-, Mittag- und Abendkartezu kleinen Preiſen. Otto Bauer.

W 1 c z Knolls Hütte 54 ust, n 2926.
Friodrieh Sohausel,

Herrliches Ausflugslokal an der Heide.
Wohne nach wie vorMagdeburgerstr. 26 2 Treppen.

Dr. LKliünchkt,prakt, Arzt und Geburtshelfer. Tererd don 1599.

Atelier für Iünstl. Iähne,
Plomben, Behandlung kranker zanm

Franz Hirsekorn, grivaiogr-
Sprechſtunden von 8—12 und 2—6 Uhr,

Sonntags 9-12 Uhr. [3972

beste

CGasino- Butter

Tafel Butter

Saison -Räumungs- Verkauf

Schuhwaron aller Art
kommen zu fabelhaft billigen Preiſen

zum verkauf.
Es ſoll niemand verſänmen, dieſe Gelegenheit zum

billigen Einkauf zu benutzen.

Schuhhaus Altormann
Bernburgerſtraße 31. (4217

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen.

Gontral-Ankaufstolleo
für landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte

Halle a. S. Filiale HalberstadtMerseburger Strasse 17/19 und Königstrasse 35
Telephon Ar. 421, 1164 Telephon r. 192

rasmäher nur erste deutsche u. ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-etreidemäher preisen franko jeder Bahnstation.

arhenhinder

Bindegarne
nur beste Qualität.

teurechen
Heuwender

Schwadrechen Vorkarren

Delehselstützrollen

Reichhaltiges
Reservetell-bager

Bindervorführg. gratis

a Tücht. Monteure.
Kataloge u. Preizlisten

wer dauerhaft.
ävssorst lelcht und

Gegr. 1849

Büchſenmacher

Jagdgewel e Leſchings

in allen e u. Ausfüh
Großes Lager

arde tiwilligſt

M A. Rohrpiatten,
Echt Vuſſcan-Fidro, Juli

Holzin (neu),

Relsetaschen in Rndieler. Rabatt.T Ap e
p Freitag, den 1. Auguſt: Zum 1. Male: 3164

„Prinz und Bettlerin

Tel. 456

W. Torn Arn Von der Reise
Leipzigerſtraße 31

Dabnar Hempol.
autom. Wſtoien, Fevolver

Munition u. Sudan

Extra- Preise
Mass- Anfertigung

Im Monat August
werden in meiner Mass- Abteilung

Herren- Anzüge

aus modernen Stoffen, in prima Verarbeitung
und unter Verwendung bester Zutaten zu

den Extr a-Pr eisen von

50 Mk. 55 Mk. 60 Mk.

S. Weiss
Leipzigerstr. 105106, Ecke Markt.

Haushaltungs-
Erſtklaſſi J altrenomm. Anſtalt in herrl. Gebirgsli u. wiſſenſchaftl. Ausbi dung. Gartenbau. Geflüge

länderin im Hauſe.

Damentaschen
Portemonnaies
Rucksäcke etc.

ürösste r h
Billigste Preise. ur Sohmeeorsir- 19, ten

Gegr. 1875. Tel. un

iel San Militärſchauſpiel in 4 Akten von Walter Howard.,

Fur Prinz Michael Abert nd a
reiſe egen 11 Uhr.

H. Sehnee ſachl,
Erſtes Spezialgeſchäft für guteSttumpſwaren. Zrlotogen.

für

Nur noch kurze Zeit
Ausſtellung einer

es Mernende.
1 jünger. OrangUtan,

1 Schimpanſe.
Außerdem Skelette vom

OrangUtan und Schimpanſen,

Die Gruppe iſt ohne Zahlvon Eintrittsgeld zu beſigtſang

Sonntag, den 3. Auguſt
von nachmittags 3 Ubr ab

Großes Kinderfeſt.
Theater, Tombola,

Au ſtei en von Gas gppelins,
Nachmittags und abends

Großes Konzert.
Auswärtige Theater,

Leipzig.
Neues Theater: Sonnabend: Ge

o T. Sonntag: Geloatte Hcater: Sonnabend: Wenn

wir Toten erwachen. Sonn-
tag Der Gwiſſenswurm.Operetten Theater: Sonnabend:
Das Farmermädchen. Sonn-
tag Das Farmermädchen.Sdanſpielbaus: Sonnabend Die
ſpaniſche Fliege. Sonntag:
Die ſpaniſche Fliege.

Zurückgekehrf

Geh. San Rat

Dr. Scharfe.

Braunlage
villa Emilie,

Oberharz.
Villenviertel Hütteberg

Penſionshaus I. ange dasganze Jahr geöffnet. Proſpekte
grat Telephon 81. (3170Inhab.: Frau H. BEhlers.

hergestellt. (4238 Sommerfrisehe Grumbach,

Frankenhausen,
700 m. Auskunft erteilt Post-

Schule und Penſionat', Den 14. Auguſt 19
taatlich konzeſſioniert, verſteigert werden afthh än. ieſen t Pfandſcheine I

e. n

4237]

empfiehlt in nur neuen Muſtern

Albin Hentze

hilfatelle Grumbach, R.

Schleifen,
ahnenSan Gedichte,

Puppen

24 Schmeerſtraße 24.
5 in Rabatt Spar Marken.

o teigerung im ſtädtiſchen Leihbauſet z n ter fol de W S une
F. we n m z v er undausgeſtellt Wochen n b ne in der daß

Si be Juwelen n Taſchenuhren aller Art begonnen wird. (317

je zu Zeit

rima-Referenzen. e
orſteberin: F. Tepler.

Halle a.

d Awin Tietz,
Metallgiesserei, [4219

geren Telephon 565. rennt

nen

Raffinerie- Fabrikate. Die P29 gtrasse 43b
erzina

ne Mikorey ehren Die Perzinaflügel Jan
einigen die Vorzüge der Blüthner- und Bechsteinflügel in
Es sind ganz heryorragende, in Ton und Teg or sind Wunderwerke, e

haben eine grosseAllimerirotmng. Herm- Luders, Hittelstr. Hell

150 cm lan nur 1300 Mk.
der bestes eine Flägel.

von 750 Mk. amere hat.
hniſ erstklassige

ti d f teste Pianohandl am Platzeeuren ereh ener Vertreter von heben et 2 bat nei Maldres, kunde Mirwe
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. Se Telephon 8108 u, 8109. Mit 8 Beilagen.



sonnabend

Gedenktage.
2. Auguſt.

17909. Der Miterfinder des Luftballons J. M. Montgolfier ge
ſſtorben.

1814. Gründung der preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft.
1815. Der Dichter Adolf Friedrich Graf von Schack geboren.
1848. Der engliſche Novelliſt Frederick Marryat geſtorben.
1854. Der engliſche Romandichter Francis Marion Crawford

eboren.1880. Ver Entdecker des Diphtheriepilzes Profeſſor von Buhl ge
ſtorben.

Tagesſpruch: Undank iſt ein arger Gaſt;
Aber an den angetanen
Liebesdienſt den Feind zu mahnen,
Jſt ſo arg wie Undank faſt. Geibel.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

2. Auguſt 1818.
Die Zeit des Waffenſtillſtandes iſt von allen Beteiligten zur

möglichſten Vollendung der Rüſtungen benutzt worden. Den
Verbündeten war es erſt jetzt möglich geweſen, alle im Frühjahr
aufgeſtellten Formationen auf annähernde Kriegsſtärke zu
bringen. So ergaben ſich folgende Zahlen: Preußen: An

nfanterie waren vorhanden: Linie 40 800 Mann, Reſerve
31 200 Mann, Freikorps und Nichtpreußen 6000 Mann, Frei-
willige Jäger 5400 Mann, Landwehr Infanterie 100 000 Mann,
Garniſon und Erſatzbataillone 43 000 Mann, Jnsgeſamt alſo
226 400 Mann Jnfanterie. Kavallerie: Linie 12600 Mann,
z Nationalregimenter 950 Mann, Freiwillige Jäger 3800 Mann,
LandwehrKavallerie 10 500 Mann, DepotEskadrons 2200 Mann;
mithin zuſammen 30 050 Mann Kavallerie. Dazu kamen 12 900
Mann Artillerie und Pioniere, ſo daß die Geſamkkräfte des preu-
ßiſchen Heeres bei Ablauf des Waffenſtillſtandes rund 270 000
Mann, etwa 6 Prozent der Landbevölkerung betrugen.

Die ruſſiſche Armee hatte: in Schleſien 145 600 Mann,
in der Provinz Brandenburg 30 900 Mann, in Mecklenburg 6500
Mann, ſo daß die Geſamtſtärke der ruſſiſchen Feldarmee 182 700
Mann betrug. Jn zweiter Linie und als Belagerungstruppen
waren noch 112 000 Mann aufgeſtellt, mithin kamen auf deutſchen
Boden in dem nun beginnenden Kampfe zur Verrundung:
295 000 Mann.An öſterreichiſchen Truppen ſtanden: bei der böhmi-
ſchen Armee 127 300 Mann, zwiſchen Enns und Traun 30 000
Mann, bei der Armee von Jnner- Oeſterreich 36 500 Mann. Dazu
kamen an Garniſontruppen 27500 Mann; ſo daß insgeſamt
221 300 Oeſterreicher kriegsbereit waren.

Schweden brachte zur Verwendung 23 500 Mann.
Deutſch- engliſche Truppen befanden ſich in Nord

deutſchland 9200 Mann.
Mecklenburg ſtellte ein Kontingent von 6000 Mann.

Die Geſamtſtärke der verbündeten Heere, die in erſter Linie
Mitte Auguſt gegen Napoleon aufgeſtellt waren, betrug rund
500 000 Mann. Als Reſervetruppen, Blockadenkorps uſw. waren
noch etwa 350 000 Mann vorhanden, ſo daß rund 850 000 Mann
bereit waren, die Napoleoniſche Weltmacht zu zertrümmern.

15. Deutſcher Handwerks-
und Gewerbekammertag zu Halle a. S.

am 11., 12. und 13. Auguſt 1913.
In den Tagen bom 11. bis 13. Auguſt tagt in Halle der

15. Deutſche Handwerks und Gewerbekammertag. Nach einem
Begrüßungsabend am Sonntag, den 10. Auguſt, abends
8 Uhr im „Ratskeller“ findet am Montag vormittag 9 Uhr eine
Ausſchußſitzung im „Stadtſchützenhauſe“ ſtatt.

Am Nachmittag um 2 Uhr hält die Handwerkskammer
zu Halle (Saale) ebenfalls im „Stadtſchützenhauſe“ ihre erſte
Vollverſammlung im Geſchäftsjahr 1913 ab mit folgender
Tagesordnung: A. (mit Geſellenausſchuß): Eröffnung
durch den Vorſitzenden. Geſchäftsbericht ſeit der letzten Vollver-
ſammlung am 13. März er. (Sekretär Voigt). Bericht über die
Tätigkeit des Beauftragten (Beauftragter Blume). Geſuch der
Schneider-Jnnung Jeſſen um Verleihung des Geſellenprüfungs-
rechts (Sekretär Voigt). Geſuch um Feſtſetzung einer 8jährigen
Lehrzeit für weibliche Lehrlinge im Friſeurhandwerk (Sekretär
Voigt). Eeſuch um Abänderung der Meiſterprüfungsordnung
für das Müllerhandwerk (ſtellvertretender Vorſitzender Grecke).
B. (ohne Geſellenausſchuß): Abnahme der Rechnungsabſchlüſſe,
Genehmigung einzelner Etatsüberſchreitungen und Entlaſtung
des Vorſtandes und des Kaſſenführers (Sekretär Voigt und
Kammermitglied Born). Wahl der ſtändigen Ausſchüſſe (der Vor
ſitzende). Verſchiedenes.
Unm s Uhr findet eine Vorberſammlklung zum Hand
werks- und Gewerbekammertage (geſchloſſene Mit
gliederverſammlung) ſtatt mit folgender Tagesordnung:
Tätigkeitsbericht. Feſtſetzung der endgültigen Tagesordnung.
Bericht des RechnungsPrüfungsausſchuſſes. Haushaltsplan für

Wahl des Tagungsortes für die nächſte Vollverſamm
lung.

Für abends 8 Uhr hak die Stadt Halle die Teilnehmer der
Tagung zu einem Konzertabend mit einfacher Bewirtung
im „Zoologiſchen Garten eingeladen.

Am Dienstag vormittags 9 Uhr beginnt die öffentliche

Danzig und Wiesbaden.)

t. Beilage zu Vr. 357 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. Auguſt 19153.

jHierunter: Bericht über die 3. Konferenz im Reichsamt des
Jnnern. (Berichterſtatter: Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen
Handwerks und Gewerbekammertages.) Errichtung der Haupt
ſtelle für Verdingungsweſen beim Deutſchen Handwerks und
Gewerbekammertage. (Berichterſtatter: Die Handwerkskammer
zu Berlin.) Schutz von Handwerksbetrieben gegen Einſprüche
der Nachbarn wegen Beläſtigung durch Geräuſch 906 des
Bürgerl. Geſetzbuchs. Berichterſtatter Die Handwerkskammer
zu Osnabrück.) f

Die Damen unternehmen währenddem eine Wagenfahrt
durch die Stadt. Am Nachmittag wird ein Ausflug nach
Freyburg a. U. unternommen. (Abfahrt 2.01 Uhr im Sonder
zug.) Dort wird nach einer Begrüßung durch den Bürger
meiſter am Grabe des Turnvaters Jahn ein Kranz niedergelegt
ſowie die Sektkellerei von Kloß u. Förſter, das Jahnmuſeum, das
Schloß uſw. beſichtigt. An die Teilnehmer wird eine
Erinnerungsgabe der Handwerkskammer zu
Halle (Saale) verteilt. Abends findet Marktfeſt und Be
leuchtung des Schloſſes ſtatt. Die Rückfahrt erfolgt 9.54 Uhr.
Am Mittwoch, dem zweiten Verhandlungstage, wird um

9 Uhr die Hauptverſammlung fortgeſetzt und zwar mit folgender
Tagesordnung: Schutz der Arbeitswilligen. (Berichterſtatter:
Die Handwerkskammer zu Hannover.) Abſchätzung und Beleihung
von Grundſtücken. (Berichterſtatter: Die Handwerkskammern zu

Unterſtellung von Berufskrankheiten
unter die Unfallverſicherung (Berichterſtatter: Die Handwerks-
kammer zu Regensburg.) Beteiligung der Handwerks und
Gewerbekammern an der Ausſtellung: „Das deutſche Handwerk
1915“ zu Dresden. (Berichterſtatter: Die Gewerbekammer zu
Dresden.) Nachmittags 3 Uhr findet ein Rundgang durch die
Stadt, nachmittags 5 Uhr Sommerfeſt in der „Saalſchloß-
brauerei“, abends 814 Uhr Waſſerfahrt, Beleuchtung der Saale
ufer und der Burg Giebichenſtein, Prachtfeuerwerk, Abſchieds
ſchoppen im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 1. Augnſt.

Vom pädagogiſchen Univerſitätsſeminar.
Herr Geheimer Regierungsrat Prof. D. Dr. Fries hat, wie

bereits in dieſer Zeitung mitgeteilt wurde, den Vorſitz in der Kom
miſſion zur Prüfung für das höhere Lehramt, deren Mitglied er
aber bleibt, niedergelegt, um ſich den Arbeiten des pädagogiſchen
Seminars der Univerſität mehr widmen zu können. Für das
nächſte Winterſemeſter iſt folgender Arbeitsplan aufgeſtellt wor-
den: Geſchichte der Pädagogik ſeit dem Ausgange des Mittelalters
(Prof. Dr. Fries), Pädagogiſche e über Comenius
(derſelbe), Bücherkunde (derſelbe), Beſichtigungen von Lehr-
anſtalten und Probeſtunden (derſelbe), Unterrichtslehre
(Dr. Rauſch, Rektor der Latina), Uebungen über ausgewählte
Kapitel der Pädagogik (derſelbe), Uebungen über moralphilo-
ſophiſche Grundſätze in der pädagogiſchen Literatur der Gegen-
wart (Prof. Dr. Krueger), Anleitung zu pädagogiſchen und
pſhchologiſchen Arbeiten für Fortgeſchrittene (derſelbe), Ein-
leitung in die Philoſophie (derſelbe), Allgemeine Pädagogik (Prof.
Dr. Menzer), Hhgiene der Erziehung (Prof. Dr. von Dri-
galski), Geſchichte der Offenbarung im Alten und Neuen Teſta-
mente (Prof. D. Feine), Metriſche Uebungen (Prof. Dr. Bre-
mer), Uebungen in der Technik des Sprechens und in der Kunſt
des Vortrages (Lektor Dr. Geißler), Die Ausſprache des
Engliſchen im Schulunterrichte (Prof. Dr. Ritter), Phyſika-
liſches Handfertigkeitspraktikum (Privatdozent Dr. Wigand),
Einführung in das Verſtändnis geologiſcher Karten (Prof. Dr.
Walther), Botaniſches Kolloquium im Botaniſchen Seminar
(Prof. Dr. Karſten gemeinſam mit Prof. Dr. Ruhland und
Dr. Pringsheim).

Einführung. Am Sonntag, den 3. Auguſt, wird in der
Stephanuskirche um 10 Uhr der für die neugegründete 4. Pfarr
ſtelle der Neumarktgemeinde gewählte Paſtor Dr. Hagemeher
von dem Herrn Stadtſuperintendenten eingeführt werden. Franz
Hagemeher iſt geboren am 8. Februar 1871 in Berlin. Er
ſtudierte in Berlin und Jena Theologie und wurde am 6. März
1898 ordiniert zum Diviſionspfarrer in Jnſterburg. Jn gleicher
Stellung wirkte er in Brandenburg und darnach als Kadetten-
haus Pfarrer in Naumburg a. S. 1903 bis 1909 und von 1909
bis 1913 als Pfarrer in Kroſigk am Petersberge. Jm Jahre
1907 war er in dreimonatlichem Aufenthalt in Jeruſalem be
ſchäftigt auf dem deutſch- evangeliſchen Jnftitut für Altertums-
wiſſenſchaft. Auf Grund einer Arbeit über Gibega, die Stadt
Sauls, wurde er in Tübingen zum Dr. phil. promoviert.

Die Fahrgeldeinnahmen der AEG. Stadtbahn betragen:
vom 1. bis 31. Juli 1913 102 416,10 Mk., vom 1. bis 31. Juli
1912 103 519,10 Mk., weniger 1913 1103 Mk. Vom 1. Januar
bis 31. Juli 1913 663 314,30 Mk., vom 1. Januar bis 31. Juli
1912 640 455,30 Mk., mehr 1913 22859 Mk.

Städtiſche Straßenbahn. Die laufenden Einnahmen im
Juli 1913 betrugen 54609,25 Mk., gegen 57 263 Mk. im Juli
1912. Weniger daher im Juli d. J. 2653,75 Mk. Die Geſamt-
einnahmen in den erſten 7 Monaten 1913 beliefen ſich auf
352 294,50 Mk. gegen 347 857,70 Mk. in der gleichen Zeit des
Vorjahres. 1913 wurden demnach 44386,80 Mk. mehr ver-
einnahmt.

Die Burſchenſchaft „Alemannig auf dem Pflug“ feierte
dieſer Tage ihr 70jähriges Beſtehen. Am erſten Tage
fand Begrüßung der zahlreich erſchienenen „Alten Herren“, zum
Teil mit en gekommen, ſowie der Vertreter auswärtiger
Burſchenſchaften im eigenen Heim in der Albrechtſtraße, abends
Feſtkommers mit Landesvater in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt.
Geſtern wurde ein Bummel mit Damen durch die Stadt aus-
geführt und am früheren Heim, dem Gaſthof zum „Goldenen

Hauptverſammlung des Handwerks- und Gewerbe-
kammertages. Für den erſten Verhandlungstag iſt folgende
Tagesordnung vorgeſehen: Begrüßungen. Jahresrückblick. Pflug“, in dem man 68 Jahre hindurch gehauſt, vorbeigezogen;

Einkehr wurde nicht m Abends war Ball in der Loge „Zu
den fünf Türmen“. it Frühſchoppen und einer Saalepartie
heute ſoll das Feſt beſchloſſen werden.

Oeſterreicher Sangesbrüder reichen deutſchen Sanges
brüdern die Hand zum Bunde, aber nicht zum erſten Male, denn
ſchon ſeit langen Jahren beſteht ein enges Freundſchaftsbündnis
zwiſchen dem „Aſcher Männerchor“ und der „Männerlieder
tafel Halle. Um dieſes zu erneuern und zu befeſtigen, treffen
die Aſcher am Sonnabend hier ein und ein allgemeiner Kommers
im „Neumärker“ eröffnet die Feier. Sonntag wird Stadt und
Saaletal beſichtigt, mittags findet allgemeine Tafel in der „Saal
ſchloßbrauerei“ ſtatt, ſodann Waſſerfahrt auf feſtlich geſchmückten
Gondeln. Als Abſchluß abends gemeinſames Konzert in den
„Thaliaſälen“.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
das Fleiſcherſtraße 26 belegene, auf den Namen des Zimmer
manns Karl Sachſe eingetragene Hausgrundſtück mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 4150 Mark verſteigert. Belaſtet
war das Grundſtück mit 74 000 Mk. Es wurde nur ein Gebot
abgegeben und zwar vom Privatmann Paul Trautmann
hier für die zweite Hypothekengläubigerin Frau Rittkerguts-
beſitzer Lüpke in Prütz (Mecklenburg) mit 66 000 Mk. Der
Zuſchlag wurde auf Wunſch noch ausgeſetzt.

Das alljährlich wiederkehrende Jahn-Wetturnen in Frey
burg a. U., das ſich ſo recht zu einem Volksfeſt herausgebildet hat,
findet am Sonntag, den 10. Auguſt, ſtatt. Die volkstümlichen
Wettübungen ſind folgende: Stabhochſprung, Weitſprung,
Schleuderball, Steinſtoßen und 100 Meter-Lauf. Jeder der
deutſchen Turnerſchaft angehörende Turner iſt zur Teilnahme am
Wetturnen berechtigt, es iſt vorher ein Beitrag von je 1,50 Mk.
an den Turnfeſtausſchuß in Frehburg einzuſenden. Von Halle
aus wird die Teilnahme am Wetturnen rege ſein. Am gleichen
Tage findet ein gleiches Wetturnen in Blankenburg a. H. ſtatt,
das auch von hier beſucht werden wird.

Walhallatheater. Heute iſt der erſte Tag der inter-
nationalen Ringkampf-Konkurren z. Die bis heute
abend eingetroffenen Ringer werden dem Publikum vorgeſtellt,
die heutigen Kämpfe ausgeloſt und das Turnier beginnt. Den
Ringkämpfern geht ein erſtklaſſiger Spezialitätenteil voraus.
Anfang desſelben 8, der Kämpfe 9;34 Uhr. Die Tageskaſſe iſt
von 10-13 und von 4--6 Uhr geöffnet.

Apollotheater. Herr Direktor Hübener, Königlich
preußiſcher Schauſpieler a. D., tritt heute Freitag im
Apollotheater zum erſten Male wieder vor das Halleſche Publi-
kum, und zwar als „Erbprinz Michael“ in „Prin zund Bettlerin“.
Hübener iſt den Hallenſern in dieſer Rolle bereits bekannt, ſein
Wiederauftreten wird ſeinen vielen Bekannten große Freude
bereiten.

Zoo. Die Ausſtellung der dermoplaſtiſchen
Menſchenaffen- Gruppe dauert nur noch kurze Zeit.
Ja nächſten Sonntag ſteht ſie noch zur Beſichtigung, die ohne

ahlung von Sondereintrittsgeld erfolgen kann. Am Sonntag
findet von nachmittags 3 Uhr ab großes Kinderfeſt ſtatt.
(Siehe Anzeige.

Dampferfahrten nach Wettin. Am Sonntag, den 3. Auguſt,
fährt der elegante Salondampfer der Reederei Karl Demmer
früh 9 Uhr von Halle nach Wettin, Rückfahrt von Wettin nach
Halle abends 6 Uhr. Ferner Abfahrt von Wettin nach Halle
mittags 12 Uhr. Die übrigen Fahrten erfolgen wie gewöhnlich
nach dem Fahrplan. Billige Ferienfahrten ſind außer-
dem für Montag, den 4. und Dienstag, den 5. Auguſt nach
Rothenburg angefetzt. Abfahrt von Halle vormittags 10 Uhr.
Fahrpreis hin und zurück Erwachſene 1 Mk., Kinder 50 Pfg.

Zur Aufklärung ſchreibt uns die Polizeiverwaltung: Jn Tages-
zeitungen wird in letzter Zeit zur Bräunung der Geſichtshaut
unter der Bezeichnung „Bräunaderma“ ein Mittel zu dem
hohen Verkaufspreiſe von 3 Mark für jedes Päckchen in den
Handel gebracht und angeprieſen. Das Mittel beſteht nur aus
einer geringen Menge ſogenannten Teerfarbſtoffes und beſitzt
einen wirklichen Wert von etwa 0,20 Mk.

Netter Mieter. Am 30. Juli hat ſich hier in den Abend-
ſtunden der unten beſchriebene Mann eingemietet. Nachdem ſich
der Wohnungsinhaber auf kurze Zeit aus der Wohnung entfernt
hatte, hat er faſt ſämtliche Behältniſſe in der Wohnung er-
brochen und folgende Sachen geſtohlen: Drei Sparkaſſenbücher
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe mit den Nummern 38 140,
63 131 und 35 009, ſämtlich auf Schaaf lautend und mit ver-
ſchiedenen Einlagen; ferner eine goldene Damenuhr Nr. 1429,
eine vergoldete kleingliedrige Damenuhrkette mit Sformigem
Schieber, der mit drei Opalen und einem kleinen roten Stein
beſetzt iſt, eine Broſche aus Siegestaler mit einem Lorbeer- und
Eichenkranz um den Rand, eine braunlackierte, eiſerne Geld
kaſſette mit Meſſinggriff, 30 X 25 x 10 Zentimeter groß, ent-
haltend die Sparkaſſenbücher, Militärpapiere, Aufrechnungs
beſcheinigungen, Lebens und Feuerverſicherungspolizen, Arbeits
beſcheinigungen, alles auf Eduard Schaaf laukend; ferner Aufren beſheinſgungen und Zeugniſſe, Autoführerſchein auf
Richard Schaaf, ein goldener Herrenxing mit Amethiſt, vier
Kaiſer-Friedrich-Zehnmarkſtücke und etwa 17 Mk. Bargeld. Der
Täter wird wie folgt beſchrieben: Etwa 22 Jahre alt, 1,66 Meter
groß, bekleidet mit dunklem Anzug, ſchwarzen Schnürſtiefeln,
vermutlich Panamahut, macht den Eindruck eines Kaufmanns
oder beſſeren Handwerkers. Er trug grünlichen Ruckſack. Es
wird vor dem Täter gewarnt und um Veranlaſſung der Feſt
nahme gebeten. Wer über die Perſönlichkeit oder den Verbleib
der planen Sachen, oder wo ſie zum Angebot gekommen ſind,
Auskunft zu geben vermag, wird gebeten, dies der Kriminal
polizei, Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6,
oder 24, unverzüglich mitzuteilen.

Zu der Angelegenheit der beiden Ausbrecher aus dem
Polizeigefängnis in der Dreyhauptſtraße wird uns noch folgendes
mitgeteilt: Die beiden edlen Polen befanden ſich ſeit dem
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Februar Hier in Haft, ſie ſollten aus Preußen ausgewieſen
werden, nur wußte man nicht nach welchem Heimatsſtaate, da
aus ihnen nichts herauszubekommen war. Es ſteht auch noch
gar nicht feſt, ob ihre Namen ſtimmen. Man ſcheint es mit ganz
geriebenen Perſonen zu tun gehabt zu haben, die mlos taten
und a Angaben machten. Die angeſtellten rmittelungen
erforderten eben eine ſolch lange Zeit. Beide wurden während
der Haft als Kalfaktoren benutzt und hatten in dieſer Stellung
die beſte Gelegenheit, ſich Ortskenntnis zu verſchaffen und den
Ausbruch vorzubereiten Den Gefängniswärter ſchlugen ſie von
hinten nieder, nahmen ihm die Schlüſſel ab, ſchloſſen ſich den
SachenAu hrungsraum auf, vertauſchten r ihre Häft-
lingsſachen und kleideten ſich um. Dann hießen ſie noch die vor
handenen aufbewahrten Geldbeſtände mitgehen und per ſich
auf das Dach des Gefängnisgebäudes. Da das Dach des Nach-
bargrundſtücks Moritzkirchhof 5 höher war, ſo ſtellte der eine dem
andern einen Bock, ſo daß er nach oben Fang konnte, dann
e oben befindliche ſeinen Kumpan nach. rch eine Dach
luke gelangten ſie in das Jnnere des Hauſes und a aus
dieſem. Erſt lange Zeit nach dem Vorfall wurde die Flucht ent
deckt und der Wärter in ärztliche Behandlung gegeben. Sein
Zuſtand iſt nicht bedenklich, obgleich ihn die Burſchen nicht ſchlecht
bearbeitet haben. Da gleich überallhin telephoniert worden iſt,
hofft man der Ausreißer bald wieder habhaft zu werden. Man
nimmt an, daß ſie ſich noch in der Nähe der Stadt befinden da
ſie Geld bei ſich führen, werden ſie ſich wohl zunächſt andere
Kleidung beſchafft haben.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Donnerstag nachmittag
wurde auf einer Bauſtelle in der Liebenauer Straße das Gras
von Kindern angezündet. Das Feuer wurde von einem
Feuerwehrmann gelöſcht. Die Täter ſind bisher nicht ermittelt.

Heute Freitag vormittag wurde einem Glaſerlehrling, welcher
eine Ladentürſcheibe W in der Kl. Ulrichſtraße von einem
Grünwarenwagen die Scheibe aus den e ge
ſtoßen; er ſchnitt ſich an der linken Hand in den Ballen; die

eibe iſt zertrümmert. Der Verletzte mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirk Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 31, Juli 1913 zur
Verladung von BHraunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4185 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Blücher“

tritt Freitag abend 7 Uhr zum Appell an (Schulhof Hermann
ſchuleſ. Sonntag Tagesausflug und Kriegsſpiel mit Abteilung
„Schill“. Antreten hierzu Sonntag früh 7 Uhr. Abteilung
„Hohenzollern“ verſammelt ſich am Sonntag den 8. Auguſt
um 2 Uhr in der Artilleriekaſerne. Die Abteilung „Preu-
ß en“ verſammelt ſich am Sonnabend den 2. Auguſt und Sonntagden 3. Auguſt um 236 Uhr nachmittags auf dem Hofe der

Kaſerne I.
Vereins-Anzeiger.

Krieger-Begräbnisverein. Am 4. Auguſt im Vereinslokal Monats
verſammlung.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag,
den 3. Auguſt, abends 835 Uhr Herr stud. jur. und Leutnant
der Reſerbe Zimmer über „Jnduſtrie und Wehr-
kraft im Deutſchen Reiche“. Zutritt frei.

Stenographenverein „Wilhelm Stolze“ (Syſtem Stolze-Schrey).
Am 5. Auguſt 816 Uhr Monatsverſammlung.

Vermiſchtes.
Eigenartige Belohnung für treue Ehegatten.

Aus Eſſex wird uns geſchrieben: Jn der Grafſchaft Eſſex
beſteht noch heute die ſonderbare Gewohnheit, einem Ehepaar,
das 10 Jahre lang in ungetrübtem Frieden und ehelicher Treue
zuſammengelebt hat, einen Schinken und ein Stück geräucherten
Speck in feierlicher Handlung zu überreichen. Dieſe Sitte geht
auf das 12. Jahrhundert zurück. Jn Dunnow in Eſſex hatte
nämlich eine reiche Fürſtin im Jahre 1111 ein Kloſter gegründet
und folgende Beſtimmung getroffen: Wenn jemand aus England
an das Kloſter kam und auf zwei Steinen an der Kirchentür
vor dem Prior niederkniete, ſo hatte er das Recht, von den
Mönchen des Kloſters einen Schinken oder eine geräucherte Speck
ſeite zu fordern. Er mußte aber vorher einen feierlichen Eid
leiſten. Der Wortlaut des Eides war, wie folgt, vorgeſchrieben
„Jhr ſollt nach der Gewohnheit unſeres Bekenntniſſes ſchwören,
daß Jhr niemals euren Ehebund übertreten wollt, es ſei Mann
oder Frau, ſolange ihr verheiratet ſeid, oder durch Zank, Streit
und Widerſtreben oder auf eine andere Art, weder im Bette,
nach bei Tiſche; daß ihr euch weder mit Worten noch mit der
Tat einander beleidigt; oder daß, ſeitdem der Prieſter über euch
das Amen ausgeſprochen hat, ihr beide gewünſcht habt, niemals
verheiratet zu ſein; oder daß ihr in 12 Monaten und einem
Tage darüber Reue empfunden, ſondern daß ihr einander treu
geblieben und euch lieb und wert gehalten habt, als da ihr euch
einander auf dem heiligen Chor die Hände gegeben. Wenn ihr
auf dieſe Bedingungen ohne alle Furcht, nach eurem eigenen Be-
lieben, frei ſchwören wollt, ſo ſollt ihr einen Schinken empfangen
und ihn mit Liebe und Erlaubnis mit euch nehmen. Dieſer
Eid wurde mit vielen Umſtänden und unter feierlichem Singen
über die Perſon vollzogen. Das Ehepaar, das nach zehn Jahren
nicht ſeinen Schinken bekommt, wird von den Bewohnern ſehr
ſtark über die Achſel Das Gerücht behauptet aber,
daß ſehr viele Ehepaare ihren Schinken und Räucherſpeck nach
zehn Jahren irrtümlich erhalten.

x

Aerzte des Papſtes.
Die Krankheit des Papſtes, die vor einigen Wochen die katho-

liſche Welt mit ſo großer Beſorgnis erfüllte, hat die Aufmerk-
ſamkeit auf die Leibärzte des höchſten Würdenträgers der katho-
liſchen Kirche gelenkt. Die von heute ſind bekannt und h.
wie es zu ihrer Zeit die Leibärzte Leos XIII. waren. Einer in
der „France medicale“ erſchienenen Studie von Rodocanachi ent
nehmen wir einige Mitteilungen über die Aerzte, die im fünf-zehnten und ſechzehnten Jahrhundert die ebenſo ehren- wie ver

antwortungsvolle Tätigkeit eines päpſtlichen Leibarztes ausübten.
Der Arzt des Papſtes führte zu jenen Zeit den pomphaften Titel
„Archiatros“. Seine Stellung war durchaus nicht geregelt,
ondern ganz von dem guten Willen ſeines hohen Patienten ab-
ängig. Ein für alle Fälle geltendes feſtes Gehalt gab es nicht;

man kann vielmehr annehmen- daß der Arzt eines kräftigen
Papſtes weniger gut bezahlt wurde als der eines ewigen Kranken
von der Art des Papſtes Jnnozenz IX., der faſt ſtändig bettlägerig
war und deshalb im Scherz Clinicus genannt wurde. Die Aerzte
honorare ſchwankten zwiſchen 240 und 1600 Mark fur den Monat,
je nachdem eben der Arzt feiern konnte oder häufiger zu ſeinem
Patienten gerufen wurde. Eines nur blieb ſich immer gleich;jeder Arzt Seiner Heiligkeit mußte im Vatikan wohnen; ſinen
Lebensunterhalt mußte er ſelbſt beſtreiten, aber er erhielt umſonſt
den Wein, den er für den perſönlichen Bedarf vrauchte. Mit dem
Tode des Papſtes hörte die Tätigkeit des Leibarztes noch lange
nicht auf: er mußte erſt noch den Leichnam des Mannes, den
ſeine e Kunſt und Wiſſenſchaft nicht hatte retten können,ne p. Aengſtlich ſcheinen die Aerzkte des
Papſtes nicht geweſen zu ſein, und ſie wußten bei außergewöhn
lichen Krankheiten auch außergewöhnliche Heilmittel zur An

fiſcherei Bremerhaven 12 Proz.

wendung g3 Wer wobei ſie nicht immer veſonders zart ver
Als der Papſt Jnnozenz VIII. im Sterben lag fragte

ihn ſein Leibarzt, der nicht mehr wußte, welche Mittel er an
wenden ſollte, er das Blut von drei kräftigen jungen Leuten
in ſeinen ſiechen Körper hinüberleiten laſſen würde. Der Papſt
war einberſtanden, und die Operation wurde vollzogen: die drei
kräftigen jungen Leute ſtarben und der Papſt gleichfalls

Der Raub im D-Zuge. Am Donnerstag abend iſt ein
Schloſſer namens Heller in Berlin verhaftet worden, der im Ver
dacht ſteht, den Raubmord in dem D-Zug Frankfurt-- Darmſtadt
verübt zu haben. Jn ſeinem Beſitz fanden ſich mehrere tauſend
Mark, über deren Erwerb Heller unglaubwürdige Angaben
machte. Sie ſind dem ermordeten Kaufmann geraubt worden.

Schweres Bauunglück. Jn Dolar bei Fredeburg in Weſt
falen ſtürzte beim Neubau einer tat hen Kirche ein Gewölbe
bogen ein. Vier Arbeiter ſtürzten ab, zwei von ihnen blieben ſo
fort tot, die beiden andern wurden ſchwer e

Exploſion. In der Verſuchsabteilung der Gasmotorenfabrik
Deutz iſt Donnerstag vormittag eine Exploſion erfolgt. Ein ge
nieur iſt den erlittenen Verletzungen bereits erlegen. Ein Ar-
beiter iſt ſchwer verletzt.

AutomoöobilUnfall. Die Blätter melden aus Cilli, die Schau
ſpielerin Helene Odilon habe bei einem Automobilunfall
auf der Straße zwiſchen Cilli und Laibach ſchwere innere Ver
letzungen erlitten.

Schwerer Schiffsunfall. Der engliſche Panzerkreuzer „King Alfred“ iſt auf er See bei Kap Spurn
Head mit dem ſpani chen Dampfer „Umba“ zuſammen
geſtoben. „Umba“ ſank äußerſt raſch. Die 25 Mann

Beſatzung wurde durch „King Alfred“ gerettet. Taucher
unterſuchen den hDer Ausſtand in Barcelona. Die Zahl der Ausſtändiſchen be
trägt bereits 18 000. Die Polizei ſchätzt die Zahl der Streikenden
ſchon auf 22 000. Das Streikkomitee glaubt, daß der Streik bei
gelegt werden wird.

Neuer Wetterſturz in der Schweiz. Aus der Schweiz kommen
Nachrichten über eine neue Verſchlechterung des Wetters. Jm
r und in Wallis gingen Donnerstag abend Hagelſchläge und
ſtarke Regenfälle nieder. Die Gotthardſtraße iſt an verſchiedenen
Stellen durch Erdmaſſen verſperrt.

Zom verſchwundenen Perlenhalsband. Der anläßlich des
Diebſtahls des Perlenhalsbandes gegen einen Pariſer Poſt
beamten ausgeſprochene Verdacht hat ſich als unbegründet er

Der Poſtbeamte, der zwar ein Perlenhalsband in Paris
verkauft hat, hat dies, wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, von
einer Dame zum Geſchenk erhalten, bei der er als Hausverwalter

bei war.ttentat aus verſchmähter Liebe. Freitag früh ſchoß einjunger Mann in Eſſen auf die 109jährige Kontoriſtin gereee
Buſſen, die er vor der Tür eines Geſchäfts erwartet hatte. Das
Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus gebracht.
Der Täter ſchoß ſich darauf eine Kugel in den Mund und verletzte
fich ſchwer. Der Tat ſoll verſchmähte Liebe zu Grunde liegen.

Verhängnisvoller Zuſammenſtoß. Am Donnerstag abend
gegen 9 Uhr fuhr ein mit zwei Fähnrichen beſetztes Motorrad
bei Anklam gegen einen Kleinbahnzug. Der Fähnrich
J r r r Verletzungen am Kopfe, während

r Fähnrich v. d. Marwi were innere Verletzungen davontruDas Rad wurde vollſtändig zertrümmert. dung

Kirche und Schulweſen.
S Ahrung des Knabenhandarbeitsunterrichts in den

Mittelſchulen.
Nach den dem preußiſchen Unterrichtsminiſterium zuge-

gangenen Nachweiſungen iſt der Knabenhandarbeitsunterricht
noch nicht an allen Knabenmittelſchulen eingeführt. Der Miniſter
hat deshalb die er aufgefordert, dahin zuwirken, daß der Handfertigkeitsunterricht möglichſt an allen an
exkannten Knabenmittelſchulen eingerichtet und in die Hände
von Lehrern gelegt wird, die die vorgeſchriebene Ausbildung in
den ſtaatlichen Kurſen zu Berlin oder Hagen i. W. erhalten
haben. Ueber den Erfolg ſoll binnen Jahresfriſt berichtet werden.
Jn Halle kommen die voll ausgebauten Knabenmittelſchülen in
der Kloſter- und Charlottenſtraße, die Kloſter- und die Martin-
ſchule, in Frage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Auguſt früh 7 Uhr.

t

emperaOrt Lrtit Dempe Wind Wetter Tewpneotur u
druck ratur höchſter niedrigſt. JStand Stan 7

Halle 764,b 15 NW 1 wolkent. 24 10
Torgau 7639 14 NW 1 23 11Nordhauſen 764,8 15 SW 3 22 10
Magdeburg 7640 15 NNW 2 e 25 19 2
Gardelegen 764,4 12 N t v 25 7 7
Brocken 12 N1 15 6 cDas öſtliche Barometerminimum hat ſich weiter ſüdwärts
verkagert, während der hohe Druck im Weſten nur wenig Aende-
rung zeigt. Jm Firr blieb auch geſtern das Wetter meiſt
heiter und trocken, die Mittagstemperaturen ſtiegen bis auf 25
Grad. Die Wetterlage dürfte ſich auch morgen noch nicht
nennenswert ändern, jedoch iſt das Auftreten lokaler Gewitter
unter dem Einfluß eines heute über dem Eingang zum Skagerrak
befindlichen flachen Tiefs nicht ausgeſchloſſen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Sonnabend, 2. Auguſt: Ziemlich heiter, tagsüber warm, bis auf lokale
Gewitter trocken.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. Auguſt: Meiſt heiter, trocken,

wärmer.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli:

heiter, warm, nur ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 1. Anguſt.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 2,56,
Grochlitz 0,78, Bernburg Untp. 0,72, Kalbe Obp. 1.,48, Kalbe
Untp. 0,18. Elbe: Leitmeritz 0,10, Außig 0,28, Dresden

1,26, Torgau 0,88, Wittenberg 1.91, Roßlau 1,26,
Barby 1,30, Magdeburg 1,06, Tangermünde 1,68, Witten
berge 1,02, Hohnſtorf 0.44. Mulde: Düben 0,51.

Börſen- und Handelsteil.
Abtrennung von Dividendenſcheinen.

Zu trennen ſind am: 2. Auguſt Oskar Schimmel K Co.
A.G. 736 Proz., Stuttgarter Bäckermühle A.G. 5. Auguſt
Mecklenb. Friedrich-Wilhelm-Eiſenb. (St.-Akt.) 6 Proz. Meckl.
FriedrichWilhelmEiſenb. (St.-Pr.-Akt.) 625 Proz., Bank fürBrau Induſtrie 0 Proz., Jlmebahn- Geſellſchaft 5 Proz; H

t

Zeitweiſe wolkig, meiſt

nnahmen unſerer Eiſenbahnen ſtellten ſich im Monat Juwie folgt: Perſonenverkehr 27 058,50 (1912: 23 e n
verkehr 69 743,95 (63 623,45 ſonſtige Einnahmen 280,83
(1920,70 zuſammen 97 083,28 c (89 175,40 Ju Monat
Juni 1913 waren die Einnahmen mithin um 7907,88 höher als
im gleichen Monat des Jahres 1912. Die Geſamteinnahmen betrugen:
in der Zeit vom 1. April 1913 bis zum 30. Juni 1013 300 500,58
in den gleichen Monaten des Geſchäftsjabres 1912/13 273 092,39
im Geſchäftäjahre 1913/14 alſo mehr 26 508,19

z Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueber
weiſungen im Poſtſcheckverkehr, gültig vom 31, d. Mts
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,65 Mk. nach der
Schweiz 100 Fr. 80,95 Mk., nach Belgien 100 Fr. 80,60 Mt.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „VeElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaſt“, Vertreter: r t

Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 31. Juli 1913:
Schlepper Nr. 374, Steuermann Chriſtians, mit Stülckgut von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Auguſt er. trafen hier ein: Kahn Nr. 431, Schiffer Koch, mit Stück
gut und Mais von Hamburg, Kahn Nr. 1114, Schiffer Jahnke, Kahn
Nr. 344, Schiffer Geißler, mit Walzdraht von Hamburg.

Halle g. ineS,„ 1. ifrei hier in Seihſagen. ug. Preis pro 100 kg 10,25 waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 1. Aug. Soſort: Hamburg 10.25, Magdeb10.50 Februar März 1914: Hamburg 10.85, Wiagderit

10,95 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.80, Magdeburg
10.90 ſeſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 45 G., Dez. 48 G., März 49 G., Mai 409 G., ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sack bis 6.900 Tendenz: ſtill. Brodraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker J mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack Gemahlene Pielis mit Sag

Tendenz: ruhig,.
Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:

Auguſt 9.05 G.,, 9,10 B., Sevptember 9.10 G., 9,15 B., Oktober
9.273 G., 9.30 B., Oktober Dezember 9.80 G., 9.32x B., Januar
März 9.46 G., 9.50 B., Mai 9.62X G., 9,65 B., ſtetig.

Wochenumſatz: 22 1 000 Ztr.
Hamburg, 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

RübenRohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)
Auguſt 9,02 G., September 9,10 G., Okt. 9,25 G., Oktober Dezember
9,27x G., Januar- März 9,45 G., Mai 9.621 G. Tendenz ſtetig.

Markt Bericht über die Lage des deutſchen Kartoffelmarktes
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

Der Handel in alten Kartofſeln iſt als vollſtändig beendet anzu
ſehen. Das Angebot oſtdeutſcher Frühkartoffeln iſt reichlicher geworden
und die Qualität iſt, ſoweit man bis jetzt ein Urteil haben kann,
eine gauz vorzügliche, Vereinzelt wird darüber geklagt, daß das
geerntete Quantum nicht den Erwartungen entſpricht, die man von
vornherein auf die Ernte der Frühkartoffeln geſetzt hatte. Auch iſt
die Frühkartoffelernte weſentlich ſpäter wie allgemein angenommen
wurde. Das Angebot in ungariſchen Kartoffeln, die in Anbetracht der
geſunkenen deutſchen Frühkartoffelpreiſe keine Rechnung mehr geben,
hat völlig aufgehört. Vereinzelt macht ſich Kauſluſt in Fabrikkartoffeln
für neue Kampague fühlbar, ohne daß darin nennenswerte Abſchlüſſe
getätigt werden konnten. Jch notiere:

Frühe Kartoffeln (Oſtdeutſche):
Kaiſerkro ne 1,80 --2,20 4Frühe Roſen. 1,70 1,90Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von

10 000 kg parität Breslau.
ButterBericht

der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,
Buttergroßhandlung.

Das Geſchäft liegt unter dem Einfluſſe des Ultimo ziemlich ruhig.
Die Preiſe ſind unverändert, da wirklich einwandfreie Ia.-Qualitäten
nicht allzu reichlich zugeführt wurden, denn ein großer Teil der Ein
lieferungen beſteht aus fehlerhaſter, unhaltbarer Ware. Ueberdies hat
auch die Produktion in Norddeutſchland, da die Erntearbeiten im
vollen Gange ſind, etwas abgenommen, ſo daß auch nicht mehr mit
einem Rückgange der Preiſe gerechnet werden kann. Jn ſibiriſcher
Butter lag das Geſchäft ebenfalls etwas ſtiller, jedoch konnten die reich
lichen Zufuhren, da die Qualitäten gut auefielen, untergebracht werden.
Es iſt zu wünſchen, daß der Monatewechſel eine Beſſerung eer Markt
lage bringt.

Die Detailpreiſe ſind

Allerfeinſte Qualitäten
II. Qualitäten

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Das hervorſtechendſte Moment an der Börſe iſt und bleibt
die träge Geſchäftsſtille. Aus dieſer heraus iſt es erklärlich, daß
heute infolge geringfügigen Angebots eine nahezu allgemeine Ab-
ſchwächung Platz griff, obwohl die politiſche Lage nach wie vor
günſtig beurteilt worden iſt. Als Beweggrund für die Ab-
ſchwächung wurde u. a. auch auf das anhaltende Nachgeben der
Canadagaktien verwieſen, in denen jetzt eine rührige Baiſſepartei
im Einklang mit den intereſſierten Auslandsbörſen anſcheinend
bemüht iſt, den Kurs herabzudrücken. Am Montanagktienmarkt
waren Abgaben beſonders in Deutſch-Luxemburgern mit dem
Ergebnis eines 3 prozentigen Rückganges zu bemerken im Zu
ſammenhang mit einem von der Frankfurter Zeitung ver-
öffentlichten Artikel, in dem die Geldbezugsfrage dieſes Werks
einer Betrachtung unterzogen wird. Jn die rückgängige Be
wegung wurden auch andere Werte dieſes Gebiets ſowie Schiff
fahrtsaktien mit hineingezogen. Von anderen Marktgebieten iſt
außer der Tatſache unbedeutender Kursſchwankungen nichts Be
deutendes zu berichten, höchſtens, daß von Elektrigzitätswerten
ſich einiges Intereſſe für Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen zeigte. Das Geſchäft ſchleppte ſich träge. Eine Stütze
aber gewährte dann die aus London hierher gelangte Nachricht,
daß der Streik in Transvaal endgültig vermieden worden ſei.
Tägliches Geld 5 Prozent. Privatdiskont 556 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 1. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Pale des anhaltend günſtigen Wetters, größerer Verkäufe
der Provinz ſowie umfangreichen Angebots ſetzte ſich die rück
läufige Preisbewegung am Getreidemarkte heute fort. Die Ein
bußen r Brotgetreide waren aber nur unbedeutend. Die Hafer

reiſe konnten ſich behaupten. Mais und Rüböl waren träge.Weller chön. Getreidebeſtände am 31. Juli: Weigen 484
(gegen den Vormonat weniger 4832) Tonnen, Roggen 1 1
r 7174), Hafer 10 600 (weniger 920), Gerſte 1898 (weniger
497), Mais 3981 (mehr 2333).
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beichte Tisch- u. Bowlenweine
l

in vortreftlicher Qualität und zu sehr mässigen Preisen
empfiehlt

Pottel Broskowski
Wein-Grosshandlung und Weinstuben.

S Halle Hettſtedler Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriehz.
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Geptbr. u gen Deibt. 20.25 ſteti
F t Septbr. 167,50, Okt. i68,00, Dezbr. 168,50 F; rig

aſer: Sept. 166,50. Dezbr 167,60 ſſetig.

8 T z 7 br. W AuhuenAuguſt Dez. ge o.gäbbl g Sgirgbri.
Septbr. 202,50, Oktober Dezbr. 202,75 ruhi7 Shr. 178.50, Okt. Dezbr. 169.50 ſagt

aſer: Sept. 166,00, Dezbr. 167,50 behauptet.
9 Sept. Dezbr, geſchäftslos.
Rad bi: Auguſt Hkt. 67,90, Dez. 67,80 feſt.
Lehte Draht und gernſprechnachrichten.

Die Krupp-Affäre vor dem Militärgericht.
Berlin, 1. Aug. (Prozeß Tilian und Genoſſen.)

Die heutige Verhandlun begann um 934 Uhr. Die Mehrzahl der
eugen wurde zunächſt bis 1 Uhr mittags entlaſſen. Die

Lerhandlung wurde öffentlich weitergeführt, und es wurde in
die Zeugenvernehmung eingetreten, nachdem der Verhandlungs-
führer eine geſtern erfolgte Aeußerung des dige Rechts
Anwalts Dr. Barnau über die Glaubwürdigkeit des Zeugen
Hrandt richtiggeſtellt hatte. Zeuge Polizeirat Koch gab eine
Darſtellung der von ihm geleiteten polizeilichen Beobachtungen
Jrandts und der Angeklagten. Er gab an: Nachdem Brandt
längere Zeit beobachtet worden war, ließ ich ihn feſtnehmen. Auf
dem Polizeipräſidium legte Brandt ein Geſtändnis ab, nament
lich, daß er die Mitteilungen aus dem Kriegsminiſterium von
Pfeiffer erhalten habe. Den Namen Pfeiffer hat er von ſich

genannt. Auch die übrigen Angeklagten hat er genannt,
der beſtehende Verdacht beſtärkt wurde. Jch hatte den

Eindruck, daß Brandt die volle Wahrheit ſagte. Er machte durch
aus keinen gebrochenen Eindruck. Tilian hat geſtern be
hauptet, daß er an dem Tage wo ihn die Polizei beobachtet haben
ſoll, gar nicht in Berlin, ſondern in Magdeburg war. Polizei
rat Koch begründet weiter, er ſei überzeugt, daß Brandt offen
die Wahrheit geſagt habe, denn er ſah ein, daß ihm ein offenes
Geſtändnis nur von Vorteil ſein könne. Bei der Hausſuchung
in der Voßſtraße ſind acht verſchiedene Abſchriften von nach Eſſen
geſandten Kornwalzern gefunden worden. Die Beobachtung
Hrandts erfolgte ununterbrochen, ausgenommen zur Nachtgzeit.
Es handelt ſich um eine ununterbrochene Kette. In die Beob-
achtung teilten ſich mehrere Beamte.

Zeuge Brandt gibt an, 46 Jahre alt, evangeliſch und ver
heiratet zu ſein. Er iſt nicht vorbeſtraft. Der Verhand
lungsführer erſucht den Zeugen, ſich bei der Wichtigkeit
ſeiner Ausſagen ſtreng an die Wahrheit zu halten. Die Ver
eidigung des Zeugen wird vorläufig ausgeſetzt. Brandt be
kundet: Jch hatte bei Krupp einen Poſten im Preisbildungs
hüro. Jm Jahre 1906 wurde ich nach Berlin verſetzt auf Ver
anlaſſung des Herrn v. Schütz. Die Firma wollte mich anfangs
nicht nach Berlin gehen laſſen. Mein Gehalt betrug in Eſſen
5200 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß gab es nicht. In Berlin ſagte
mir Herr v. Schütz, ich ſollte mich nach den Preiſen erkundigen,
und er hat mir ſtreng verboten, unerlaubte Mittel hierbei an
zuwenden. Es liege im Intereſſe der Heeresverwaltung, wenn
Krupp mit ſeinen Preiſen heruntergehe. Herr v. Schütz war mit
meiner Tätigkeit ſehr zufrieden und berichtete in dieſem Sinne

n e ihnen Materialmich mit e r in
en.

Berichte wurden vertraulich behandelt. Mein Gehalt r
Berlin zunächſt 5200 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. Jm Sep-
tember 1909 erhielt ich 66500 Mk. Außerdem wurden mir meine
Auslagen erſetzt, Herr v. Schütz war ſehr entgegenkommend und
geſtattete mir auch, die Koſten meines Umzuges zu liquidieren.

tein acht Monaten 2700 Mk. liquidiert a einmal innerhalb eines

Aus notwendig geweſen ſeien, wird von
Zeugen entſchieden be t Zuletzt betrug das Gehalt Brandts
7000 Mk. und 3500 Repräſentationsgelder
Zuage. Die Weihnachtsgratifikation betru

ieſe ſtellen meine Erſparniſſe dar. Die Funktions mag dürfte
bei dem kameradſchaftlichen Verkehr mit Kruppſchen Be
und ehemaligen militäriſchen Kameraden verbraucht worden ſein.
Im übrigen lebte ich ſehr beſcheiden mit meiner Frau und den
drei Ki wodurch es mir piögi wurde, mich in Rahnsdorf
anzukaufen. In Eſſen iſt mein Vorgeſetzter Direktor Budde,der als Aſſiſtenten Herrn Mouth hat In Berlin mußte ich

ger v. Metzen vertreten, namentlich im Verkehr mit den
ehörden, wozu ich jedesmal beſonderen s von der Firma

bekam. Ich befand mich in einer Zwitterſtellung als Bureauchef
und Verkreter der Firma. Herrn v. Metzen gefiel mein Verkehr
mit den Behörden nicht recht. Daß ich mich dem Angeklagten
gegenüber als Krupp aufgeſpielt hätte, trifft nicht zu, das wider
ſpricht auch meiner Natur. Sämtliche Sachen der Firma gingen
durch meine Hände. Jch hatte auch alle Briefe zu öffnen, mit

der privaten Briefe von Herrn v. Metzen und Herr
v. ütz.Verhandkungsführer: Enthielten nicht dieſe pri-
vaten Briefe die wichtigſten geheimen Dinge? Zeuge: Das
iſt ausgeſchloſſen. Jch kenne alles Material; ich kenne auch ſämt-
liche Konſtruktionen des Heeres- und Marineweſens. Geheim-
niſſe gibt es vor mir nicht. Verhandlungsführer:
Weshalb ſind Sie denn an die Angeklagten herangetreten r
Zeuge: Mehr als 50 Prozent der Berichte bezogen ſich auf die
Konkurrenzpreiſe. Jch wollte damit meinen Eifer be
kunden. Die meiſten Berichte waren überflüſſig. Herr v. Schütz
hätte das Material auch amtlich bekommen. 254 Jahre habe ich
die Vertretung allein führen müſſen, da Herr v. Metzen krank
und viel abweſend war. Nach dem Tode des Herrn v. Schütz
führte ich einige Monate die Geſchäfte ſelbſtändig.

Die Luftſchiffahrt.
Altenburg, 1. Aug. Auf dem hieſigen Flugſtützpunkt

iſt heute früh gegen 634 Uhr auf einer Rumplertaube der
Flieger Oberleutnant Fahnert mit Leutnant Kop
pathky als Begleiter gelandet. Die Flieger, die von
Halberſtadt über Leipzig kamen, haben für dieſe Strecke
1 Stunde 47 Minuten gebraucht. Heute abend beabſichtigen
ſie zurückzufliegen.

Chemnitz, 1. Aug. Der Flieger Schüler ſtieg heute
früh gegen 4 Uhr zu einem Rundfluge auf, landete dann
wieder und ſtartete gegen 5 Uhr zu einer Dauerfahrt,
deren Ziel unbekannt iſt.

Der Krieg auf dem Balkan.
Sofia, Aug. Geſtern griffen die Serben

Tſchernivrh im Norden von Deſchankladenae auf ſerbiſchem
Gebiet an, wurden aber mit großen Verluſten zurückge-
ſchlagen. Auf dem griechiſchen Kriegsſchau-
platze iſt der bulgariſche linke Flügel Herr der Waſſer
ſcheide im Piringebirge. Die Lage der bulgariſchen Armee
war im Augenblicke des Erſcheinens der griechiſchen Parla
mentäre für die Waffenruhe ausgezeichnet. Einerſeits be-
droht der linke bulgarilche Flügel den Eingang des
Kresnadefilé6s; andererſeits beherrſchen beträchtliche Streit
kräfte des rechten bulgariſchen Flügels die Petſchewoebene.
Bei Beginn der Waffenruhe iſt alſo die griechiſche Armee
ſamt ihren beiden Flügeln zerniert und im Rücken bedroht.
Auf der Front Pirot-Plaſina-Pateritza iſt die Lage unver-
ändert. Jm Gebiete von Kotſchani haben die bul-
gehen Truppen einen merklichen Vorſtoß ge
macht.

Bukareſt, 1. Aug. Bis geſtern abend 7 Uhr ſind
7 W olerafälle in der rumäniſchen Armee feſtgeſtellt
worden.
RKonſtantinopel, 1. Aug. Der türkiſche Thron-
folger iſt in Kirkiliſſe eingetroffen und feierlich
empfangen worden.

Selbſtmord eines Offiziers.
Berlin, 1. Aug. Geſtern nachmittag erſcho ß ſich in

ſeiner Wohnung in der Bankeſtraße der zur Kriegsakademie
kommandierte Oberleutnant im Württembergiſchen Ulanen-
Regiment Nr. 18 Dietz ſch.

Unfall bei einer Brückenſchlagübung.
Sctraßburg i. E., 1. Aug. Bei einer Brückenſchkag-
übung ſchlug geſtern mittag in der ſtarken Strömung des
hochgehenden Rheins ein mit 10 Perſonen beſetztes Ponton
um. Zwei Pioniere ertranken; ein dritter er
litt einen Beinbruch.

Frecher Raubanfall.
Bremen, 1. Auguſt. Heute vormittag wurden einem Kaſſen

boten zwei Beutel mit 8000 Mark von zwei Jndividuen
entriſſen, nachdem man ihm Pfeffer in die Augen geſtreut
hatte. Der eine konnte auf der Flucht von einem anderen Rad
fahrer vom Rade geſtoßen werden, ſo daß er verhaftet werden
konnte.

Graf Schaffgotſch F.
Salzburg, 1. Aug. Der Landespräſident Graf

Schaffgotſch iſt heute an den Folgen eines Schlag-
anfalles geſtorben.

Sechs Perſonen vom Blitz erſchlagen.
Budapeſt, 41. Aug. Aus Udwarhely wird gemeldet: Bei

einem ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in das Haus des
VLandwirtes Nory ein und tötete ſeine Frau ſowie ſeine
fünf Kinder.

Banb für Handel und Industrie (Darmstadter Filiale Halle a. S., Aktien Kapital und Reserven:
IIBank) Alte Promenade 3, gegenib. d. Stadttheat, 192 Millionen MarK. e

e e o0 Kursnotierungen der Berliner Börse vom l. August, 2 Uhr nachmittags.
Dor ausſführliche Kurazettoel erscheint in der Früh-Auggabe.
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IIIIILIIIIIIIII 1 ev ter III L 22 et IIIIIIIIIIIIIIIGeldsorten. Türtenloto 156 25 Brauerei- Akten. Hlrchner Mazch. 888 60 a i e [186nan r 22 14 barer Lel 83.90 III Drauhb ans IIIIIIIIIIIIII 122,80 König Kdeim es c da. Küche t. 262 u IIIIIIIIIIIIIIIII
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Bittorfeld, Delitzsch, Eilenburg. An- und Verkaur von Wertpapleren, Rinlösung von Sonpons, Ver-
zinsung von Geldeinleagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr eote.



Amtliche Bekanntmachungen.

e e n ken wird die ent e 3p en Burgauf etwa 6 ergever
Sütre, den 31. Juli 1918.

die o z Beerenwe
t iſt 55 a

müble vom 1 e aftendeür den br- und Reitverket n anne a h
Die PolizeiVerwaltung. u e ar

ar eſg r

Sntn Schaagf in valle S.

e ft
Beh rigen de t t a c die Sophie 8 betr. die e Handelsehu er zwiſch ſtraße Gü e e vom 2 Se la ne Vfemgun See eslyis auf r den JFahr- und Reitverkebr geſperrt Geſellſchaft iſt
Halle, den 31. Juli 1913. Die Polizei- Verwaltung. aufgelöſt. Der bisherige Geſea ter Kaufmann Jr aBekanntmachung. an haben en
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß für 9e t erHalle a. S. den 91 Jult 1918 Bekanntmachung.
Der Vorſtand der Ortskrankenkaſſe de Saalkreiſes. Der qpi 43

r. M. Neubaur, Vorſitzender. uguſt d. Js.e
e enArboltsnachwols z t r r köder Landwirtschafts kammer nete

für dis Provinz Sachsen. un t.Hauptstelle: Halle a. S., Mehr Strasse 67. J Domänen und Sorten

stellen: e ollberg 2; Bitterfe nn SeeBismarkstr. 38Schulstrasse s I; Pisleben: Plan 2;
Genthin, Parchenchaussee;

Königstr. 35; Mag deb u r S, I horisfraen 9
ausen,wed el, St. Georgstraese 90; Stendal, Frommhagenstrasse 14a;

strasse 57/58

Moritzplatz 3; Nordh

rer r 4 II;Torgau, tenberg, Bez.strasse 3;Worbis Gotha mit der gemeinnützigen Roonteons ne j
Zeit z, Rossmarkt 15.

Vermittlung von einheimisohen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern.
beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsichtapersonal.

Cöthen, Weintraubenstrasse 19. PBilenburg,
Erfurt, Schmidtstedter-Haliberstadt:

Naumburg:
Königshof 15; S alz-

Weiss enfels, Hirsemann-
Halle, Zimmermannstrasse 25;

StarkesStrohſeile
aus neuem Stroh liefert

prompt und billigſt
Robert Günther,

uedlinburg. Tel. 432.

Stellenvermittlung für Güter-

Morgen Sonnabend trifft

i nenmilchender

e zum preiswerten Verkauf bei mir ein.S. r rer m gnherää Ir.

ein Transport prima

Kühe
Telephon 288.

20000 Mk. JIahreseinkommen.
Das Unternehmen ist sowobl für bestehende Geschäfte und

Handelsfirmen als auch für jeden Nichtkaufnann geeignet,
eventl. auch als Nebenerwerb. Dauernde, vornehme Tätig-
Keit. Für strebsame Herren günstige Gelegenheit zur Selbst-
r r Nachweisbarevo edes Risiko unmöEinsicht
strebsame Reflektanten, die 27
von mindestens M. Verfü
Bewerbung gebeten. W.

n rfolge liegen zurm Nur wirklich ernstl. undweislich über ein Barkapital
ügen, werden um ausführliche
Schöneberg,. Hannover.

a jährig, 172 cm groß, gut ein

Ein bochelegantes, edles

Juckergeſpann,
wie man es ſich i cvtſchöner denkenimmelſtuten, on den

nell u. ausdauernd,
n tadelloſer Verfaſſung, mit

auffallenden Gängen, preis
wert aus Privathand zu
verkaufen. Off. an Meyer.
Leipzig, Ritterſtraße 8/10.

Ein ſeit langen Jahren be-

und
Sonderf

Richtungen Halle Heide und Heide--Hettſtedt.

Gütig Mitwirkende

Uerband Halle-khürngen der Deutzehen Beichsfechtschuh.

Protektor: der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel, Magdeburg
Montag, d. 18. Auguſt 1913, in „Leiſtners Luftkurort Valdhaus“ ſ. d. Dölauer Heſde

III. Waldfest (1913).
Größte veranſtaltung der Saiſon in Halle a. S. u. Umgegend.,

Die Männerchorliedertafel und das Halliſche Soloquartett Nilins Lau,

Großer

85 Muſikern) nach Babnbof Heide.

Vorverkauf zu Vorzugspreiſen in den r von H. Hotban,Kunſthandlung K. Arndt, ſowie in den bekannteſten igg
ereine aller Art erhalten Sonderpreiſe in der

fahrplan der Hettſtedter Bahn zu kleinen Preiſen von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uh
St ab Heide-- Halle und Heide

tadtbahn ſtehen bei Ankunft des lebten

werden, ſo
welche Drvinbert n aben
tungen, am Nachm nan und am Abend.
wohnten Eintrittsprei e

(2 Monstre-instrumental-Konzorts
29 50 Muſiker. Leitung: Direktor Görlach.

Nachmittags 4 bis 7 Ubr und abends s bis 11 Uhr:

r 120 Sänger.
Erstklassiges Vokal- Konzert

[4239

Jm FHeſtſaal: Künſtler -Kabarett.
Leitung: W. Sieg, Regiſſeur am Stadttheater zu Halle.

Jn der Eisgrotte: Reunion für die Jugend.
Feenhafte Zlumination des geſamt Etabliſſements. Hengaliſche Heleuchtung der Waldpartien

(Pyrotechn. Juſtitut H. Pfeiffer, Halle Cröllwitz).

Batai
apfenſtreich und Fackelzug mit Muſik und Spielleuten

ons des Regiments Nr. 36 (3 ver
Daſelbſt Promenaden- Abſchieds Konzert.

iedene
Tambour:
zuſammen

m
mit

Hauptleiter des Jeſtes: Privatlebrer H. Schulze, Halle a. S.
Reſervierter Platz 1,50 Mk., Kolonnade 1 Mk. Gartenplatz nur 60 Pfg. Programme 10 Pfg.

bis nach Seſebt. 12 Uhr nachts.
Zuges bereit.)

Der Feſtplatz wird um ſeiner Größede jeder Feſtteilnehmer Platz
Das Fgſhmittags- Konzert iſt ne e neeße als Aeg uivalent für diejenigen

s v et nen,

Letzter
(Elektriſche Wagen der

gilt die

nicht erfolgt.

elöſte Eintrittskarte für beide VEhe der vermehrten Unkoſten iſt eine Erhöhung

R. Koch und
arrenhandlungen. Mitglieder deschäftsſtelle des Verband Verbandes

es, Friedrichſtraße j8
r nachts 5 in—Hettſtedt

äntr FFpeitert, 1000 Stühle und 170 Tiſche werden zugefahren

Herr chaften
eranſtal-
der ge

Der Verbandsvorſtand.
ſtehendes Kolonialw.-, Drogen-u. Farben- ngrosaeſchaft mit Damenrad

Je t L e es. undn ſofortzu verkaufen. SOff. erb. unter T. p. 2835 an W Herrenraddie Exped. d. Ztg. (3187 er
8011 r aschinen, verkauPferde Verkauf. nur A. 75 u. 89 mit Karantie

Hier ſteht eine Rappſtute, H. Sehindier, r

See re zum r r
berzogliche Geſtr i tet

Unkertuen
Große Auswahl.H. SchneeNachtf., Gr. Steinſtr. 84.

Feldstecher in reich. Au uPrismengläser 70 Pabrikprehn
Sechrittzähler, K
Scehutzbrillen u. Klemmer.

Ausführung aller ärztlichen
Verordnungen
gläsern zu villigsten Preisen
Richard Plemming,

s

S Ecke Roonstr. elephon 3773.

ompasseHöhenmesser,

von Augen-
ſehen 22,

am Nartt,
Reilstrasse 129,

Anerkannt
vorzügli che

Gualifäten.

d III Santa
HALLE a. S.

(3167

e u. z. e
2 S., z un 7o.

Fernruf 518. [3171
r 10 Wochen altes

en nkorrekt, r groß und kräftig.Mutter i nagtra
olferſtedt4228] ver Atedt (S. eimar

2 Coupébillig zu W u
Sehoene, Lindenſtraße

1250 Stück alte imprägniertChenbahnſchwelen re
Einfriedi Gkeiszwecke c.Fun ab

end abzu gerJohn e Beritu
Gelegenhettakanuf!gold. errenuhren, „Union““

u Glashütte), wenig getrag.,
hochfeine. Werke, Preis sonst

75 u. 155 MK., jetzt nur 125 m.
95 MK., verkauft mit
H. Schindler, Uhrenhand
Kleine Ulrichstr. 35 pt. u.Reparaturen mit alio

Regulierung bei niedrig. Preisen.

Perſonen Angebote

n ad wWelzerei Le te, Arbeiterütterer ufw u eſgrßt 3186
Stefan ine gewerbs-

mäßiger Stellenvermittler,
Leipzigerſtraße 72. Tel. 2453.

Kinderfräulein,
welches 1, J. in Paris tätig war,
ſucht m. en Zeugn. anderweit

t. Hauſe. Off. u. B. 9005
an osse, Brüderſtr. 4

23 J., aus b
ſ. 5 I D n en auf
gert Gute b. Familienanſchl. h

ilchwirtſchaft. Befinde mich e t
noch in Stellg. war 3 J. dort.Off. ſind einzuſ. u. mr 100 r
lag. Niederſchmon, Kr. Que

Verlangte Perſonen

Korbmacher
auf Geſchoßkbörbe 98 ſtellt ein

MüllerOſterburg (Alimark).

ſowie

Zu haben im

a e -OSSSLT==-|T-ILSA.=”“«AÄÖCÄ,

IIIIIIIIIII Neu erſchienen IIIIIIIIIII
Sür Amts und Gemeindevorſteher.

JagdPachtverträge
Nr.

RichtigkeitsBeſcheinigungen für Bau-
erlaubnis Erteilungen (Formular-Nr. 2).

verlag ron Otto Thiolse (halleſche Zeitung),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62. Teleph. 8108, 8109.

(Formular-
32)

J —=J„n m

In lieblichen Eulengebirge ſercgen fleißige Weber

vor Züglihe Leinen-und Be nn wolle geſ.
Bettlaken mit verſtärkter Mitte, Creasleinen, Halbleinen,
LinonKünſtlervorbänge,Wäſchetuch, Satin, Bettdamaſt, bunte D

Frottierwaren, Hand und Wiſchtücher,
ecken,

ſchzeuge, Taſchentücher, Schürzen u. Hauskleiderſtoffe c.
Wir ſenden dieſe äuß. preisw., an franko, an jed. Haushatt,
Anſtalten c. u. fertigen Wäſche all. Art u. Ausſtattungen daraus an.
Febereiunternem. W. Thiel Sohn, Nügtewaltersdort g
Preisbuch m. 400 Abb. u. Muſterk. unentgeltl Muſter poſtfr. Gegr. 1851

n

Sport Artikel
Pussball- len ar wiehn,

Radlabrer, Ruderer, Turner

ſowie für
Leichtathletik u. Touristih

in großer Aueichr preiswert

H. „Sehnee Nachf.,
F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Schmiedelehrling!
ſucht Sehoene, Lindenſtr. 49.Suche baldigſt ningen Mann

als Eleve zur E Land-wirtſchaft für meinal 350 Mryg. gr. Rttgt., evtl. bei

etw. Penſion.
G. Meyenberg, Rttgt. Weſt-
greußen bei Greußen i. Thür.

(4224Sauberes, ordentliches
Dienſtmädchenp u ſofort od. u Weber et

eldungen mit BuchAdler Srogerie, Bad Köſen.

Zur Erlernung des landwirt-
Ah ichen r altes und des

ens wirfür einfaches lunges Mädchen
von 14 J da ren Aufenthalt auf 5
mittlerem geſu r en
h ihr k. Guteung n er Bet t unter Z. I.

d. Ztg.
Suche für ſofort ein
Dienſtmädchen,

welches in der Landwirtſchaftnd bei gut. Lohn u. u

Vermietungen

Leipzigerſtraße 61 62
III. Etagen von 5 cumern mit

Ser ehör, Warmwaſſerheizung,
er erbereitung, Perſonen

ſabs b r an gapp arg Gascht zum 1. Oktoberder ber z u vermieten.
Näberes Halleſche Zeitung.

Händelſtraße 7 II. Etageherrſchaftl. Wohnung mit recht.
Zubehör, t 1. 10.

S Limonadeſirup
1Fl. Original Reichel-Extrakt fur

von wirklichem Fruchtgeſchmack und vollem edlen Aroma bereitet
man ſich ſelbſt durch einfaches Aufkochen mit Zucker in Himbeer,
Erdbeer, Kirſch, Zitronen, Grenadine, Orangen (Apfelſine) uſw.

7 Sp.

Köſtlich zu Nachſpeiſen und Limonaden, nahrhaft, geſund, erquickend,
der Kinder liebſtes Getränk. Unglaublich vorteilhaft und einzig
ſchör.. Nur nach einem Verſuche hat man den richtigen Begriff. Vor
Nachahmungen ſchützt die Echtheitsmarke Lichtherz. Vollſtändiges
Rezeptbuch zur reellen Selbſtbereitung feinſter Liköre, Branntweine

Alleiniger Fabrikant Otto Reichel, Berlin 8S0O.uſw. ſrati
In Halle und Umgedur

erhältlich.

end in den bekannten, meiſtmeine Schilder kennen Drogerien, Avotseren

zu verm. Näh. durch Tel. 233
oder Hausmann Schaar.
fipzigerſzra e 54 pi Etage,
immer, e und Zubehörfür 700 Mk. Je ſofort od. ſpäter

zu vermieten. Zu erfragen beim
ausmann daſelbſt oder im
üro von Apelt Sohn.n möbl. zimmer m. Kub.

Balkon, Berl. Ofen, Sonnenſeite,r 1. Auguſt zu vermieten.

512] Kirchnerſtraße 17 II I.
andlg. Reiſegeld r verS ger b i mdor bei Urſprung, Bez. Chemni zu vermieten.

Königſtr. 12.

1. 10. od. ſofortlarags 3
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sonnabend

weibliche Jugendpflege und DeutſchEvangeliſcher HFrauenbund. t

Es iſt das Verdienſt konfeſſioneller Organiſationen, zuerſt
die Pflege weiblicher Jugend als eine Aufgabe erkannt zu haben.
Reben Vereinen, die ſich ſeit Jahren beſonderen, die weibliche
Jugend bedrohenden Gefahren zuwenden, wie die evangeliſche
Bahnhofsmiſſion, die katholiſchen Mädchenſchutzvereine, der
Verein Freundinnen junger Mädchen, iſt zunächſt der Verband
evangeliſcher Jungfrauenbereine (gegründet 1890) der Träger der
deutſchen weiblichen Jugendpflege. Die religiöſe Beeinfluſſung
und die Erziehung zu ſittlichen Perſönlichkeiten bilden den Aus
gangspunkt der Arbeit ſeiner Vereine.

Der erſte Verband der Frauenbewegung, der die Jugend
pflege als eine ſeiner Hauptaufgaben erkennt und in weitgehen-
dem Maße übt, iſt der „Deutſch-Evangeliſche Frauen-
vund“, der ihr damit gleichzeitig weitere Ziele ſteckt. Seit
Feiner Gründung im Jahre 1809 haben ſeine Ortsgruppen
Jugendpflege getrieben; abgeſehen von ihrer Beteiligung an der
Waiſenpflege, der Jugendgerichtshilfe, von Gründung von
Berufsſchulen ſtehen heute 24 Gruppen des Deutſch Evangeliſchen
Frauenbundes in der Arbeit der Jugendpflege in engerem Sinne.
Die Formen dieſer Jugendpflege ſind ſehr mannigfache: Je nach
den beſonderen örtlichen Bedürfniſſen erſtreckt ſich die Arbeit auf
beſondere Berufsſtände oder hat die Form von Clubs, von Jugend-
verſammlungen oder von Jungfrauenvereinen angenommen.
Die Fabrikarbeiterinnen Fürſorge hat hier und da eigene Heime
für alleinſtehende Arbeiterinnen geſchaffen; die an ſie ange
ſchloſſenen Abend- und Sonntagsvereine bieten den jungen
Induſtriearbeiterinnen geſelligen Anſchluß, Erholung und prak-
ſche Kurſe. Die Verſammlungen von Handelsangeſtellten nehmen

legentlich die Form von Klubs an. Auch hier ſteht das Sonn
kagsheim im Mittelpunkt der Arbeit und bietet ſeinen Beſuche
rinnen edle Gemeinſchaft, gute Geſelligkeit und fröhliche Feſte.
Sommerausflüge und Turnſtunden ſtählen vor allem die Geſund-
heit der gewerblich tätigen jungen Mädchen. Die Dienſtboten-
vereine bieten ebenfalls Geſelligkeit und Fortbildung; jener iſt
vor allem der Sonntagnachmittag gewidmet, Schneider und auch
Servierkurſe finden an Wochentagen ſtatt. Neben dieſen be
ſonderen Standesvereinen beſtehen Vereinigungen für verſchiedene
Berufe, meiſt „Jugendvereine“ genannt; eine der größeren
Ortsgruppen des Frauenbundes hat zurzeit zehn ſolcher Jugend-
vereine, angeſchloſſen an die Kirchengemeinden der Stadt. Auch

ge hier bildet vielfach wie in den Berufsvereinen die Bibel-
beſprechung den Mittelpunkt des Vereinslebens; aber auch
jugendlichem Frohſinn wird Rechnung getragen, und Geſang,

l Spiel und kleine Feſte bringen Freude und Sonnenſchein in das
n Leben der jungen Vereinsmitglieder. Die Angehörigen dieſer

Vereine bedürfen hier und da andere wirtſchaftliche Hilfe und
Anregung als die Berufsvereine. Es wird von Sparkaſſen be

n richtet, die eingerichtet wurden, es tritt ſo manchmal in den Ver
r einen auch ſchon die neuerdings ſo notwendige Berufsberatung
N. als wichtiges Hilfsmittel hervor. Als ein praktiſcher Weg, junge

I Nädchen für die Jugendvereine zu gewinnen, hat ſich die Samm-
lung von Konfirmanden, d. h. von jungen Mädchen im letzten

Halbjahr vor ihrer Einſegnung, erwieſen. Durch die Schule er
reichbar, laſſen ſie ſich gern für einen Nachmittagsverein ge-
winnen und bleiben dann vielfach den Vereinen auch nach der

Schulzeit treu. rEin ſittlich ſtarkes, ein gemütstirſes junges Geſchlecht heran
zubilden, iſt die Aufgabe ſolcher weiblichen Jugendpflege, aber
auch ein geſundes und frohes, das ſeinen Anteil hat an berech-
tigter Jugendfreude. Wirtſchaftliche Förderung iſt daneben ſowie
Mittel als Zweck der Jugendpflege. Wer die Jugend bat,
der hat die Zukunft; der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hat

3167 die Wichtigkeit dieſes Wortes ſeit Beginn ſeiner Arbeit erkannt
und wird innerhalb der jetzt überall kräftig einſetzenden Be
wegung tapfer zum Segen unſeres Volkslebens weiter mit
arbeiten. Endlich treibt der Frauenbund eine beſondere Art von
Fugendpflege neuerdings an den Töchtern der gebildeten Stände.
Mehr als zwanzig Jugendgruppen ſind in ſeinem Kreiſe in
Kürze entſtanden, d. h. Gruppen, die gebildete junge Mädchen
ſammeln, nicht nur zu geiſtiger und geiſtlicher Förderung, ſondern
auch, um ihnen Pflichten und Aufgaben auf ſozialem Gebiete
zu zeigen und ſie zu praktiſcher Liebesarbeit zu erziehen. Zu der
Verpflichtung der gebildeten Frau, einen Teil ihrer Kräfte in
den Dienſt der ſchwerringenden Frau des Volkes und des ge
fährdeten Kindes zu ſtellen, wollen die Jugendgrupven die ge-
bildete weibliche Jugend aufrufen; ſie bieten ihr damit einen
der größten Werte des Lebens: die Möglichkeit eines
reichen, durch den Dienſt der Liebe ausgefüllten

Daſein s. ihimmelserſcheinungen im Auguſt.
Für Halle ſind zu den nach mitteleuropäiſcher Zeit angegebenen

Zeiten 12 Minuten hinzuzufügen.
Der Sternenhimmel kann jetzt ſchon in den erheblich

längeren und auch dunkleren Nächten des achten Kalendermonats,
der nach dem römiſchen Kaiſer Auguſtus ſeinen Namen trägt, viel
beſſer beobachtet werden, da die Sterne bereits heller funkeln.
Vendet man ſeinen Blick zur Monatsmitte etwa gegen 10 Uhr
abends nach Norden, ſo erkennt man in der Nähe des nördlichen
Polarſterns den „Großen Bären“ in Geſtalt eines Wagens, und
in der Verlängerung ſeiner Deichſel erblickt man im Sternbilde
des „Bootes“ einen ganz beſonders hell leuchtenden Fixſtern Ark-
turus, der zu jener Zeit faſt genau die Weſtrichtung am Himmel
bezeichnet. Blickt man nunmehr nach Süden, ſo ſieht man hoch
im Zenith inmitten der mattſchimmernden, wie ein Reifen den
ganzen Himmel umſpannenden Milchſtraße den „Schwan“ in
Kreuzesform mit der hellen Fixſternſonne Deneb, etwas öſtlich
vom Scheitelpunkte, und das Sternbild der „Leier“ mit dem auf
fallend hellſtrahlenden Fixſtern Wega, ein wenig weſtlich vom
Scheitelpunkte ſtehend. Noch weiter ſüdlich, faſt genau in der
aſtronomiſchen Südrichtung (Himmelsmeridian) ſteht der „Adler“
mit dem hellew Fixſtern Atair, ein ſchöner, im Fernrohr trenn
barer Doppelſtern, der um jene Zeit unmittelbar als Orientie-
tungsmarke für die Südrichtung bei allen Fortbewegungen zu
Lande, auf dem Waſſer und in der Luft gelten kann. Ganz tief

Südweſten erkennt man das Sternbild des „Skorpions“ mit
dem hellen Geſtirn Antares von auffallend roter Farbe. Noch

mals den nördlichen Teil des Himmels betrachtend, ſieht man nach
e hin noch zwei helle Sternbilder, die in Form eines lateini-
r W ſtrahlende „Kaſſiopeja“ in der als rieſigen Weltennebel

r n r e S weiter s den „Fuhr-i r leuchtenden Fixſternſonne Kapella, einem gelbliDoppelſtern. Iſternß p gelblich
aneten ſind im Monat Auguſt ſchon wieder inſwberer Zahl am Firmament ſichtbar. Der ſonnennahe Mer

mit einer Umdrehungszeit gleich ſeiner Umlaufszeit (88
a t im Sternbilde des „Löwen“ als Morgenſtern und
anf etwa von Mitte des Monats an eine Stunde vor Sonnen-
in fens tief am Oſthimmel geſehen werden. Auch die Venus
hen b Zwillingen iſt noch immer Morgenſtern und ſtrahlt
u ald nach 1 Uhr morgens über dem öſtlichen Horizont;

die Umdrehungszeit dieſeseueren Unterſuchungen beträgt
en, von der Sonne ab gerechneten Planeten etwa 24 Stun-

ar r unſerer Erde am ähnlichſten erſcheinende Planet
im „Stier“ kommt nun auch ſchon in beſſere Sichtbarätöverhäitniſe, da er von 11 Uhr ab am Nachthimmel in ſeiner
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intenſiv roten Farbe leuchtet. Neuere, in ganz großen Linſen
fernrohren und vor allem auch in den größten Spiegelteleſkopen
angeſtellte Beobachtungen dieſes Nachbarplaneten der Erde haben
gezeigt, daß die früher als gradlinig betrachteten Kanalgebilde
doch unregelmäßige, etwa nach Art unſerer Kontinente auf
tretende Gruppierungen im Kartenbilde des Mars ſein dürften.
Der größte und hellſte aller Planeten, Ju piter, im Sternbilde
des „Schützen“, alſo etwa gegen 10 Uhr abends um die Monats
mitte ziemlich tief im Süd-Südoſten ſtehend, leuchtet Anfang
Auguſt noch die ganze Nacht und gegen Monatsende bis um
Mitternacht am Himmel, das Firmament mit ſeinem Glanze
beherrſchend. Auf dieſem noch feurig-flüſſigen Planeten ſind
neuerdings ſtarke r n der Fleckengebilde auf ſeiner
Oberfläche wahrgenommen worden, die auf beſondere vulkaniſche
Eruptionen hindeuten. Der letzte unter den mit bloßem Auge
ſichtbaren großen Planeten, der mit einem Ringſyſtem und einer
Schar von etwa 10 Trabanten umgebene Saturn im „Stier“
rückt jetzt auch wieder in immer deutlichere Wahrnehmung, da
er anfangs von Mitternacht ab und ſpäter im Monat ſchon von
10 Uhr an am Nachthimmel geſehen werden kann. Auch auf dem
Ringplanet Saturn haben ſich letzthin mit beſonderer Deutlich-
keit Streifen- und Fleckengebilde für die Wahrnehmung im Fern-
rohr gezeigt.

Der Mond vollzieht im Auguſt ſeinen regelmäßigen
Phaſenwechſel in folgender Weiſe: am 2. nachmittags Neumond,
am 9. vormittags erſtes Viertel, am 16. abends Vollmond, am
25. vormittags letztes Viertel und am 31. abends wieder Neu
mond. Am 24. abends zwiſchen 816 und 94 Uhr findet eine
Bedeckung des helleren Stern in den Plejaden, zum Sternbilde
des „Stiers“ gehörig, ſtatt. Aus ſolchen Beobachtungen von
Sternbedeckungen durch den Mond hat man geſchloſſen, daß unſer
Trabant keine merkliche Atmoſphäre beſitzen kann, da das Stern-
licht plötzlich verſchwindet und ebenſo plötzlich wiederkehrt.

Die Sonne, die am 23. Auguſt aus dem Sternbilde des
„Löwen“ in das der „Jungfrau“ tritt, leuchtet in dieſem Monat
noch etwa 15 Stunden täglich über dem Horizont.

Die Sternſchnuppen im Auguſt bilden die bemerkens-
werteſte Himmelserſcheinung, indem zwiſchen dem 10. und 13.
ein beſonders reicher Meteorſchwarm auf die Erde trifft, der aus
dem Sternbilde des „Perſeus“ zu kommen ſcheint und deshalb
auch als „Perſeidenſchwarm“ bezeichnet wird. Solche Stern-
ſchnuppen leuchten durch Reibung in den höheren Luftſchichten
hell auf und ſtellen, wie man jetzt weiß, Auflöſungsprodukte von
größeren Kometen dar. So laufen die Meteore des Perſeiden
ſchwarms ſämtlich in der Bahn des großen Kometen vom Jahre
1862 einher und kehren alle Jahre in derſelben Stärke wieder,
ſobald die Erde die Bahnebene jenes Kometen durchkreuzt.

Dr. Erich Korn, Berlin-Wilmersdorf.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vierte Thüringer Lehrerfahrt.

Die vierte Thüringer Lehrerfahrt, deren Ziel
die Zentralſchweiz war, erreichte Mittwoch abend ihr Ende.
Nicht weniger als 410 Lehrer und Lehrerinnen aus allen Gauen
Thüringens haben an ihr teilgenommen. Dank der ganz vor
züglichen Vorbereitung und begünſtigt vom Wetter, brachte die
Reiſe einen großen, vollen Erfolg. Von Eiſenach aus führte die
Reiſe über Frankfurt, Heidelberg und Offenburg durch die
fruchtbarſten Gegenden unſeres Vaterlandes nach dem
Schwarzwald, am Hohentwiel vorbei, zum Rheinfall.
Vom Schloſſe Laufen aus betrachtet, entfaltete ſich die ganze
Großartigkeit des Kataraktes. Jn Zürich, der Stadt des
Handels und der Wiſſenſchaft, wurde die erſte Raſt gehalten.
Dann ging es am Züricher See entlang nach Göſchenen, am Ein
gang des Gotthardkunnels, wo die Reiſenden Gäſte des Schrift
ſtellers Ernſt Zahn waren, und dann durch das Peußtal nach
Fluelen, Vitznau, mit der Zahnradbahn nach Rigi und Kulm.
Der berühmte ſchweizeriſche Flieger Bieder wurde in dem Augen
blicke geſichtet, als er den Pilatus überflog. Ueber den Vier-
waldſtätterſee und an dem Sarnerſee vorüber ging es Tags
darauf nach Meiringen und am Abend nach der Aaresſchlucht.
Am folgenden Tage führte der Weg nach Brienz und auf die
Jungfrau, wo man mit der Jungfraubahn das Jungfraujoch er
reichte. Ueber Grindelwald zurück gings nach Jnterlaken und
nach einer Fahrt über den Thunerſee bis Bern. Von Bern aus
führte die Fahrt über Baſel nach Straßburg, der „wunder-
ſchönen Stadt“. Nach einer eingehenden Beſichtigung des
Münſters, der Alt- und Neuſtadt fand im Sängerhaus gemein
ſam mit den Straßburger Lehrern eine Abſchiedsfeier
ſtatt, die einen glänzenden Verlauf nahm. Am letzten Tage
wurde noch Hridelberg beſucht, und dann gings in ſchneller Fahrt
über Würzburg und Meiningen Eiſenach wieder zu, woſelbſt ſich
die Reiſegeſellſchaft auflöſte.

Die Königliche Militär-Knaben-Erziehungs-
Anſtalt in Annaburg.

Annaburg, die Garniſon der Kleinen, feiert am 3. Auguſt
das 175jährige Jubiläum ſeiner Militär-Kna-ben-Erziehungsanſtalt, zu dem Hunderte von „Ehe
maligen Annaburgern“ ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Die
Annaburger MilitärKnaben-Erziehungs Anſtalt iſt hervorge
gangen aus dem „SoldatenKnabenJnſtitut“, das im Jahre 1738
der Kurfürſt von Sachſen und König von Polen Auguſt III.
(1733—1763) ins Leben gerufen hat. Angeregt durch die Errich
tung des Potsdamer Waiſenhauſes durch den Preußenkönig
Friedrich Wilhelm I., gründete König Auguſt III. für Sachſen
eine ähnliche Anſtalt, das „Soldaten-KnabenJnſtitut“, das eine
Heimſtätte werden ſollte für alle die Kinder insbeſondere
Knaben deren Väter in den vielen Kriegen der damaligen
Zeit gefallen waren. Dieſe Waiſen erhielten in der Anſtalt neben
guter Koſt und Pflege ſorgfältigen Unterricht, der ſie befähigte,
einen ihnen zuſagenden Beruf mit Erfolg zu ergreifen. Das
Inſtitut wurde in den Kaſernen der Neuſtadt von Dresden unter
gebracht und blieb dort von 1738 bis 1762. Dies „Verſorgungs-
werk der Soldatenknaben“ beherbergte im Gründungsjahr 1738
nur 32 Knaben, wuchs aber bald zu einem „weltgeprieſenen
Werk“. Ende 1739 betrug die Zahl der Knaben bereits 300,
1742 568 (438 evangeliſche, 130 katholiſche), 1745 650 (500 evang.,
150 kath.) und 1748 ſogar 700. Jm Siebenjährigen Kriege hatte
das Jnſtitut viel zu leiden, und es reifte in dieſer Zeit der Not
und großen Unordnung der ſchon lange gefaßte Entſchluß, die An
ſtalt aus Dresden zu verlegen. Auf Veranlaſſung des Direktors
Elſaſſer wurde das in den Jahren 1572 bis 1575 erbaute Anna-
burger Schloß als neue Heimſtätte für das „Soldaten-Knaben-
Jnſtitut“ auserſehen. Am 15. Auguſt 1762 hielten die 250 Sol-
daten Knaben in Annaburg ihren Einzug. Am 5. Juni 1815 fand
die Uebergabe des Jnſtituts an die Königlich preußiſche Regierung
ſtatt, und 1823 erhielt es ſeine heutige Bezeichnung.

Unter preußiſcher Herrſchaft hatte das Jnſtikut eine Anzahl
Direktoren, ſeit dem 23. Mai 1911 Oberſtleutnant von Graevenitz.
Gegenwärtig beherbergt die Anſtalt 530 Söhne ehemaliger Sol-
daten vom 11. Lebensjahre bis zu ihrer Einſegnung und hat die
rn ihren Zöglingen unentgeltlich eine derartige Er-
ziehung und wiſſenſchaftliche Bildung zu gewähren, daß dieſe bei
ihrem Ausſcheiden aus der Anſtalt zum Eintritt in die Unter
offiziervorſchule bezw. die Schiffsjungendiviſion oder zum Er-
greifen eines bürgerlichen Berufes befähigt ſind. Der geſamte
Perſonalbeſtand von 1913 zählt auf: den Kommandeur, 4 Offi-
ziere, 1 Stabsarzt, 1 evangeliſchen Pfarrer und Schulinſpektor,

14 Lehrer, 1 Rendanten, 83 Jnſpektoren, 7 Unterbeamten, 16 Ser-
geanten, 2 Sanitätsunteroffiziere, 6 Offizierburſchen, 530 evan-
geliſche Zöglinge, ferner 1 Köchin, 6 Küchenmädchen, 1 Oberwarte-
frau, 10 Wartefrauen und 1 Nachtwächter Hierzu kommen noch
100 katholiſche Zöglinge, die in den der Annaburger Anſtalt ange
gliederten Zweiganſtalten zu Erfurt, Boele in Weſtfalen, Grünhof
in Pommern und Breslau untergebracht ſind.

Unglücks- Chronik.
Jn Delitzſch wurde das vierjährige Töchterchen des Ar-

re Traugott Köppchen von einem Geſchirr überfahren und
getötet.

Dem fünfjährigen Söhnchen des Arbeiters Jonientz in
Deutſche Grube bei Bitterfeld wurde von den Puffern zweier
Baggerwagen eine Hand vollſtändig zerquetſcht. Das Kind wurde
dem Krankenhaus Bergmannstroſt in Halle zugeführt.

Der Altſitzer Scheuer aus Gödnitz bei Gommern, der
ſeinem Sohne bei der Ernte half, wollte einen Wagen mit Ge-
treide einfahren. Hierbei ſcheuten die Pferde vor einem Auto-
mobil und gingen durch. Der betagte Mann wurde vom Wagen
geſchleudert und ſo unglücklich überfahren, daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

Auf dem „Bülow“Schacht bei Oſchersleben wurde der
Bergmann Seiler durch niedergehende Geſteinsmaſſen ver-
ſchüttet. Die Rettungsarbeiten dauern noch an, dürften aber
kaum Erfolg haben.

Auf der Straße zwiſchen GGera R. und der Hohenreuth
überſchlug ſich das Automobil des Fahrradhändlers Winkler
und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Winkler und ſeine Frau er

litten ſchwere Ober und Unterſchenkelbrüche, während drei weitere
Jnſaſſen mit leichteren Verletzungen davonkamen.
wurde ſtark beſchädigt.

„Jn Lobenſte in kam ein vierjähriges Mädchen beim Aus
weichen eines Laſtgeſchirrs ſo unglücklich zu Fall, daß es über
fahren wurde und bereits nach wenigen Minuten ſtarb.

Ein faſt zwei Jahre altes Kind fiel in Apolda in die Ab
ortgrube eines Hauſes und ertrank.

Jn Teutleben bei Buttſtädt wurde der Landwirt Emil
Weißenborn durch den Hufſchlag eines Pferdes derart ver
letzt, daß er ſtarb.

Schwere Brandwunden an Bruſt, Rücken und Armen zog ſich
in Sondershauſen Frau Schl. beim Kleiderreinigen zu.
Die Benzingaſe hatten ſich an einer Lampe entzündet und die
tage Srenrt

n Eiſenach ereignete ſich in der Mühlhäuſer Straße einſchweres Automobilunglück. Ein Wagen, der den ne San

feur der Fahrzeugfabrik geführt wurde, ſauſte bei einer Kurve
gegen eine ſtarke Linde und wurde zertrümmert. Der Chauffeur
Weiß flog gegen die Glasſcheiben des Wagens und trug ſchwere
Verletzungen davon, während die beiden Jnſaſſen des Wagens
nur leichtere Verletzungen erlitten.

Das Auto

x

st. Ammendorf, 31. Juli. (Handfertigkeitskurſus.)Vom 28. Juli bis 9. Auguſt findet in der Kertſtartke re

Schule ein Handfertigkeitskurſus ſtatt. Schon im
Herbſt vorigen Jahres wurde ein ſolcher abgehalten. Als er
ſeinerzeit ſich ſeinem Ende zuneigte, wurde der Königlichen Re
gierung gegenüber der Wunſch geäußert, bald wieder eine der-
artige Veranſtaltung zu treffen. Die Kgl. Regierung iſt dem
Wunſche nachgekommen und hat 18 Herren, meiſt Lehrer, nach
hier berufen, wo dieſelben unter der Leitung des Herrn Lehrers
Wachsmuth Papp- und Holzarbeiten treiben. Was die ein
zelnen Herren hier lernen, das werden ſie mit heimnehmen in
die Orte ihrer beruflichen Arbeit und es dort verwenden bei der
Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend, getreu dem Spruch, der über
dem Eingang zur Werkſtätte zu leſen iſt: „Bilde das Auge, übe
die Hand; feſt wird der Wille, ſcharf der Verſtand!“ Die fertig-
gewordenen Gegenſtände ſind in einem Zimmer der Schule aus
geſtellt. Jedermann iſt herzlich eingeladen, ſich ſowohl die Aus-
ſtellung als auch den Betrieb in der Werkſtatt anzuſehen.

Schkopau, 1. Aug. (Ertrunken.) Als geſtern abend
gegen 167 Uhr der Formerlehrling Hans Pahl aus Schkopau
von ſeiner Arbeitsſtelle in Merſeburg nach Hauſe zurückkehrte,
nahm er unterwegs in der Saale ein Bad und ertrank, jeden
falls infolge eines Herzſchlags.

Beeſen a. E., 1. Auguſt. (Aus der Gemeindever-
tretung.) Jn der am Mittwoch abend in der „Broihan-
ſchenke“ ſtattgehabten Sitzung der Gemeindevertreter legte der
Steuererheber Herr Gaſtwirt Otto Ochſe die Rechnung der Ge
meinde für das Rechnungsjahr 1912/13. Die Einnahme betrug
30 874,38 Mk., während 27 064,84 Mk. verausgabt worden ſind.
Es bleibt ſonach ein Beſtand von 3810,04 Mk.

Petersberg, 31. Juli. (Miſſionsfeſt.) Das am
Sonntag hier abgehaltene Miſſionsfeſt hat einen recht erfreulichen
Verlauf gehabt. Der Beſuch aus den Ortſchaften der Umgegend
war recht zufriedenſtellend. Herr P. em. Riedel, der ſchon vor
etwa 30 Karen einmal auf dem Miſſionsfeſte geſprochen hat,
verflocht in die Auslegung des Schriftwortes Röm. 1, 14 inter
eſſante Rückblicke in die Geſchichte des Miſſionsvereins am
Petersberge. Herr P. Kunze berichtete anſchaulich aus ſeinen
miſſionariſchen Erlebniſſen in NeuGuineg. Nach den Schluß-
abrechnungen hat der Verkauf, für den noch aus dem Pfarrhauſe
Gutenberg und von jungen Mädchen in Kütten einige hübſche
Sachen geſtiftet worden waren, 115,85 Mk., der Schriftenverkauf
13,05 Mk. und die Tellerſammlung einſchließlich einiger Gaben,
die noch am Montag eingeliefert wurden, 72,05 Mk. eingebracht.

r. Freyburg (Unſtrut), 31. Juli. (Marktbericht.) Auf
dem Wochenferkelmarkte koſtete von den 50 Stück ange
triebenen Korbſchweinen das Paar 20—-35 Mk. Das Schock
Gurken wurde mit 4 Mk. bezahlt.

ch. Dankerode, 31. Juli. (Jugendwehr.) Geſtern
abend fand der „Stapellauf“ des Bootes unſerer Jugend-
wehr ſtatt. Nach einer patriotiſchen Anſprache des Leiters der-
ſelben, die in ein Kaiſerhoch ausklang, wurde die „Taufe“ voll
zogen und dem Boote der Name „Jugendfreund“ gegeben.
Unter Leitung des Herrn Böttchermeiſters Emil Otto, der das
Boot gebaut und der Jugendwehr geſchenkt hat, fand dann die
erſte Fahrt auf dem ſtattlichen oberen Dorfteiche ſtatt. Später
wird das Boot auf den Ententeich an der Harzgeröder Straße,
der zurzeit zum Badeteiche umgewandelt wird, überführt werden.

Klötze, 31. Juli. Markt. Eiſenbahn. Die b-
ſt a hl.) Auf dem Viehmarkte koſteten beſte Pferde bis
1150 Mark, ſchwere Ackerpferde bis 900 Mark, leichtere bis 700
Mark, beſte Kühe bis 560 Mark, geringere Kühe und gute Färſen
bis 480 Mark, Ferkel 13--19 Mark, Futterſchweine bis 50 Mark.

Für den Umbau der ſchmalſpurigen Bahn Klötze--
Gr.-Engerſen haben die Gemeinden das Land unentgeltlich
hergegeben und 138 000 Mark bewilligt. 42 000 Mark ſind noch
zu decken; auch haben zwei Gemeinden über die Höhe ihrer Be-teiligung noch nichts beſchloſſen Die etwaigen Reſtbeträge dürften

von größeren Gemeinden übernommen werden. Herrn Land
mann Ziems hier wurden von Dieben nachts auf dem Felde
zwölf Stiegen Roggen ausgedroſchen, Die Menge
des geſtohlenen Korns beträgt etwa 8 Zentner.

44 Seehauſen i. Altm., 31. Juli. (Markt.). Auf dem
Schweinemarkte ſtanden 900 Ferkel zum Verkauf. Tiere
von 6 Wochen koſteten 10--14 Mark, von 6--8 Wochen 14-18
Mark, von 8—-13 Wochen 18--28 Mark, Pölke bis 55 Mark.

Bismark, 31. Juli. (Verſchiedenes.) Das Anfangs-
gehalt der vakanten Bürgermeiſterſtelle iſt auf 2400 Mk.
feſtgeſetzt worden. Ein Fleiſcherlehrling unterſchlug

Jn Spandau wurdeſeinem Meiſter 80 Mk. und entwich damit.



er verhaftet und zurückgebracht. Die i Obſt ver
pachtung ergab 8324 Mk., faſt 5600 Mk. weniger im vorigen
Jahre. Auf dem Wochenmarkte wurden 6 Wochen alte
Ferkel mit 12 bis 15 Mk. bezahlt.

r. Bad Bibr 31. Juli. (Bahnhofsgebäude.) Der
Haupteingang zum Bahnhofsgebäude wird auf der linken Seite
mit dem Steinbildnis des Kaiſers und auf der rechten mit dem
jenigen der Kaiſerin geziert werden.

44 Heiligenſtadt, 31. Juli. (Die neu entdeckten
Tropfſteinhöhlen bei Kalteneber.) Heute iſt der
wiſſenſchaftliche Beamte der geologiſchen Landesanſtalt, Dr.
Siegert aus Berlin, hier eingetroffen, um im Auftrage der
Landesanſtalt die Höhlen bei Kalteneber zu beſichtigen.

x Ballenſtedt, 1. Auguſt. (Geflügelausſtellung.)
Wer Geflügelzüchterverein, der jetzt 35 Jahre beſteht, will am
8. und 9. November ſeine 25. Ausſtellung veranſtalten.

Treffurt, 31. Juli. (Die Stadtverordneten) haben
beſchloſſen, zur Durchführung der Separation der Stadtflur ein
Darlehen von 100 000 Mk. aufzunehmen. Das Darlehen ſoll
mit 4 Prozent verzinſt und mit 1 Prozent getilgt werden.

Dorndorf, 31. Juli. (Der Gemeinderat) beſchloß
die Einführung der progreſſiven Erhebung der Ge-
meindeſteur r. Nach dem Ortsſtatut hierüber ſoll die Staffe-
lung der Steuer ſich bis zu 4 Prozent des Einkommens be-
laufen. Dieſer Höchſtſatz ſoll nur für die Einkommen von mehr
als 50 000 Mk. in Anwendung gebracht werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
37. Verbandstage der Theaterfriſeure.

Der Verband der Deutſchen Perückenmacher-,
Damen- und Theater-Friſeur-Jnnungen hält in
den Räumen des Leipziger Kryſtallpalaſtes ſeinem 37. Verbands-
tag ab. Zu der Eröffnungsſitzung waren auch eine Anzahl von
Vertretern der Behörden erſchienen, die von dem Vorſitzenden
Valentin Müller (Berlin) herzlich begrüßt wurden. Der
Verband der Deutſchen Perückenmacher-, Damen und Theater-
Friſeur-Jnnungen ſtellt die Gegenorganiſation gegen den Bund
der deutſchen Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnungen
dar. Der Verband umfaßt nur ſolche Mitglieder, die keine „Bar
biere“ mehr ſein wollen, ſondern „Haarkünſtler“. Sie vertreten
die Anſchauung, daß ihr Gewerbe genau ſo wie jedes andere
Handwerk ſich zu einem Kunſtgewerbe umgeſtalten laſſe, und
meinen, daß ſie dieſen Grad der Kunſtfertigkeit bereits erreicht
hätten und ſomit berechtigt ſeien, ſich von den „NurBarbieren“
abſondern zu können, Aus dem Jahresbericht, den der
Vorſitzende Müller (Berlin) erſtakttete, geht hervor, daß der
Verbandsvorſtand rührig gearbeitet hat, um auch nach außen hin
die Anerkennung ihrer Tätigkeit als einer kunſtgewerblichen zu
erringen. Es ſind deshalb an zahlreiche Behörden diesbezüg-
liche Eingaben gemacht worden. Die Verhältniſſe ſeien dank dieſer
Tätigkeit auch immer ergarr geworden und der Verband
ſei ſtetig gewachſen. Der Kaſſenbericht für das abge
laufene Geſchäftsjahr ſchließt nach dem Bericht des Schatzmeiſters
Schubert (Berlin) mit einer Endſumme von a. 12 000 Mk. ab.

Friſeur Fontaino (Gera) erſtattete ſodann den Bericht
über die Vorarbeiten zur Errichtung eigener Fach-
innungen ſowie über die Anerkennung des Perückenmacher-
gewerbes als eines ſelbſtändigen Handwerks. Der Redner be
tonte, daß die Perückenmacher-, Damen und Theater-Friſeure
mit den gewöhnlichen Barbieren nichts zu tun hätten; der Unter
ſchied zwiſchen beiden Kategorien ſei ebenſo groß wie zwiſchen
einem Kunſtmaler und einem Anſtreicher. (Mangel an Selbſt
bewußtſein kann man dem Mann nicht vorwerfen. Die Redaktion.)
Jn den Kreiſen der Barbiere trete immer entſchiedener der Wider
ſpruch auf gegen die Pflege des Perückenmachergewerbes durch
die Barbiere. Den ſtändigen Bemühungen des Verbandes ſei es
auch bereits beim preußiſchen Handelsminiſterium
Anerkennung zu finden. Jn Preußen werden bereits die beiden
Arten der Ausübung des Friſeurgewerbes als zwei verſchiedene
Handwerke angeſehen. Mißſtände im Prüfungsweſen würden
vom preußiſchen Miniſterium ebenfalls anerkannt. In der
letzten Zeit habe ſich nun auch das ſächſiſche Miniſterium des
Jnnern davon überzeugen müſſen, daß die Forderungen des Ver
vbandes durchaus gerechtfertigt ſeien, und habe ſich dem Vorgehen
des preußiſchen Miniſteriums angeſchloſſen. Friſeur
Schröder (Hamburg) erſtattete ſodann den Bericht über das
Kuratorium zur Errichtung eines Ruheheimes v
pflegebedürftige alternde Meiſter und Ge-hilfen. Wenn auch die Sammlungen erſt ſeit etwa einem
Jahre betrieben würden, ſo könne man doch mit dem bisherigen
Ergebnis durchaus zufrieden ſein. Eine Anzahl von Jnnungen,
Einzeimitgliedern uſw. habe ſich zu einem regelmäßigen Beitrag
verpflichtet. Ueber die Zentral-Stellenvermittlung
des Verbandes berichtete Friſeur Schulz (Berlin). Er hob her-
vor, daß ſich die Zentralſtelle gut bewährt habe und reichlich in
Anſpruch genommen werde. Mit dem Kongreß iſt eine Fachaus-
ſtellung verbunden.

7. Deutſcher Jmpfgegner-Tag. Unter überaus zahlreicher
Beteiligung von Vertretern der deutſchen Jmpfgegner, aber auch
von den Jmpfgegner-Verbänden Nordamerikas, Englands, Ruß-
lands, der Schweiz, Oeſterreich-Ungarns, Frankreichs und Japans
begannen im Künſtlerhauſe zu Leipzig die Verhandlungen des
7. Kongreſſes des Deutſchen Reichsverbandes
zur Bekämpfung der Jmpfung, mit dem zugleich auch
die Hauptverſammlung des Vereins impfzwanggegne-
riſcher Aerzte und Juriſten, des Vereins viviſektions-
gegneriſcher Aerzte und des Deutſchen Frauenbundes gegen den
Jmpfzwang verbunden iſt. Der Generaldirektor Sieber
(BerlinSchlachtenſee) eröffnete die Tagung mit einer Begrüßung
der Teilnehmer und erklärte, der Kongreß ſolle dazu helfen, der
wahren ſittlichen Freiheit eine Gaſſe zu bereiten, unerhörte Ge
wiſſensbedrückung zu beſeitigen und die Befreiung von dem heute
wider Recht und Geſetz geübten Jmpfzwang zu erkämpfen. Nach
weiteren Anſprachen verſchiedener Vertreter und Gäſte folgte eine
Sitzung des Geſamtvorſtandes, an welche ſich die erſte öffentliche
Hauptverſammlung des Kongreſſes unter dem Vorſitz des Rechts
anwalts Dr. jur. Spohr (Gießen) anſchloß. Nach dem Jahres
bericht iſt die impfgegneriſche Bewegung wieder gewaltig ge
wachſen, und es ſtehe zu erwarten, daß im Herbſt durch den den
Jmpfgegnern günſtigen Reichstag die Bewegung einen großen
Schritt vorwärts tun werde. Die Eingaben an den Reichstag
ſeien von dieſem dem Reichskanzler zur Berückſichtigung über-
wieſen worden. Jm Miniſterium des Innern beſteht die Abſicht,
ſchon in allernächſter Zeit eine Kommiſſion, zur einen Hälfte aus
Jmpfgegnern, zur andern aus re beſtehend, einzube-
rufen unter dem Vorſitz eines Unparteiiſchen, um das Jmpfgeſetz
erneut zu prüfen und abzuändern. Der Deutſche Aerztekongreß
habe ſich am 4. Juli in Elberfeld wieder auf einen durchaus un
verſöhnlichen Standpunkt geſtellt. Er habe die Jmpfgegner als
verbohrt, ungebildet, fanatiſch und W bezeichnet. Jm
weiteren Verlauf der Siguns legten Dr. jur. Spohr (Gießen) den
erſten und H. Wegener den zweiten Vorſitz nieder. Auf Antrag
von Generaldirektor Sieber wurden als erſter Vorſitzender des
Reichsverbandes Dr. med. Hans Fiſcher (Hohenheuſen, Wies-
baden) und als zweiter Vorſitzender Chefredakteur H. G. Berg e-
mann (Hamburg) einſtimmig gewählt. Es folgt eine lange
Ausſprache über die Richtlinien, in denen der Kampf gegen den
Jmpfzwang mit allen Mitteln weitergeführt werden ſoll. Der
Antrag der Ortsgruppe Hamburg, den jetzigen Titel des h
verbandes abzuändern in „Deutſcher Reichsverband zur Be
kämpfung des Jmpfzwanges“ wurde mit Rückſicht auf die unver
ſöhnliche Haltung des diesjährigen Aerztekongreſſes in Elberfeld
abgelehnt. Der 8. Ppareß 1914 ſoll daher auch in Elberfeld ab
gehalten werden. Der Reichsverband werde ein aufklärendes
Flugblatt ſchaffen, das in einer Auflage von 5 Millionen in den
Städten und auf dem Lande zur Verteilung gebracht werden ſoll.
Ferner ſoll in gang Deutſchland ein Briefſturm auf den Reichstag
veranlaßt werden, in dem alle Jmpfgegner und alle Jmpf

erinnen auf Grund ihrer Erfahrungen über die Jm ane Reichstag berichten und um Einfuheung der e
bitten ſollen. Generaldirektor Sieber beantragte noch die erneute

ziner, welche im Stande ſind, wiſſenſchaftlich nachzuweiſen, daß
die Anſicht, die Jmpfung ſei nicht geſundheitsſchädlich, längſt
veraltet iſt. Das en rig er er nicht wie früher nur mit
100 000 Mk., ſondern mit einer Million Mark ausgeſchrieben
werden und durch die Ortsgruppen zur Verbreitung gelangen.
Es folgte die 3. Hauptverſammlung des Deutſchen Frauen-
bundes gegen den Jmpfzwang, die ſich in einer Entſchließung gegen den Jmpf zwang ausſprach.

Landwirtſchaft.
ViehAuktion in Bismark.

Am 18. und 19. Auguſt wird die Viehverkaufsgenoſſenſchaft
in Bismark ihre 20. Auktion abhalten. Es ſind bis jetzt
etwa 100 tragende Kühe, 190 tragende Färſen und 240 Bullen,
Ochſen und andere Rinder angemeldet. Daran ſchließt ſich eine
Auktion von Saugfohlen durch die Pferdezuchtgenoſſen-
ſchaften Berkau und Bühne.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
11. Sonntag nach Trinitatis, den 2, Auguſt.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hobbing. Vorm. 10 Uhr

Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Nach dem Gottesdienſte Beichte und
heiliges Abendmahl; Derſelbe. (Kollekte für hilfsbedürftige Studierende
der evangeliſchen Theologie.) Die beiden Kindergottesdienſte fallen aus.

St. Ulrich (wegen baulicher Veränderung der St. Ulrichskirche
finden die Gottesdienſte in der Marktkirche ſtatt ßh: Vorm. 8 Uhr:
Paſtor Hobbing. Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Vorm,
114 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Wegen Ausbeſſerungsarbeiten
im Betſaal fällt der Gottesdienſt und Kindergottesdienſt aus.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Zemke. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 2 Uhr
Kindergotteedienſt. Mittwoch, den 6. Auguſt, abends 81/, Uhr
Bibelſtunde Rudolſ-Haymſtraße 37.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller. Vorm.
10 Uhr: Paſior Nietſchmann. Kollekte für den Provinzialverband
der Frauenhilfſe.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Metzuer. Freitag, den 8, Auguſt, abends 8 Uhr BVibel-
ſiunde Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift; Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte
Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Konſ.

Rat Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion;
Derſelbe. (Kollekte für das deutſche Jnſtitut für ärztliche Miſſion.)
Vorm. 11 Uhr:- Kindergottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann.
Abends 6 Uhr Domprediger Lic. Baumann. Dieustag, den
5. Auguſt, abends 84 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Sch e h Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer

neider.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Konviktsinſpektor Lio.

Schniewind. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner, Kollekte für hilfs
bedürftige Studierende der evangeliſchen Theologie.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Abends 8 Uhr: Gemeinſchafts
ſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof. Dienstag, den 5. Auguſt,
abends 84 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtr. 29; Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Hagemeyer (Einführung). Kollekte für hilfsbedürſtige
Studierende der evangeliſchen Theologie.) Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Meinhof. Dienstag, den 5. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehaus Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Profeſſor Steuernagel. Vorm.
10 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdlenſt
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch,
den 6. Auguſt, abends 8 Uhr Gemeinſchafteſtunde; Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr

Konſ. Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer.
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

KGalle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 7. Auguſt, abends
8 Ubr: Bibelſtunde; Paſtor Hobbing.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Eonntag vorm. 11 Uhr: Kinderſtunde. Sonntag abend 8 Uhr
bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den 6. Auguſt, abends 84 Uhr: Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 7. UAuguſt, abends
81 Uhr: Bibelbetrachtung.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7)2 Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Ubr:
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 83 Uhr: Familien Blaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Gemeinde
haus Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtraße 21. Dasſelbe Freitags
Peſtalozziſtraße 4. Filiale Schmiedſtraße 21: Sonntag
nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend 81 Uhr:
Vibelſtunde. Böllberg: Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde,

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 84 Uhr Kl. Klausſtr. 13
2. Gemeinſchaft der Johannesgemein de (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Neumarkt- Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchaſts
ſtunde Albrechtſtr. 272. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtr. 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8, Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (BVaptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 389: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Miſſionar Märtens-Kamerun. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Pred.
Klinger. Anſchließend Taufe und Abendmahlsfeier.“ Abends 8 Uhr
Miſſionsverſammlung Miſſionar Märtens Kamerun. Mittwoch,
den 6. Auguſt, abends 8 Uhr Gebetsſtunde Prediger Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 92 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes
dienſt. Donnerstag, den 7. Auguſt, abends 6 Uhr Verſammlung
Pred. Klinger.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 6. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde zmit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Abends 8x Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Herrn L. Heynemann, Donnerstag abend
s Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Zuſammenkunft Hedwigſtraße 9 (Gartenhaus): Sonntag
abend 8 Uhr Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den 6. Auguſt, abends
8 Uhr: Bibelbeſprechung.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl., Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht.

St. BarbaraKapelle (Bardaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 6 Uhr: hl. Meſſe.
e 95. Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segens
andacht.

Ammendorf Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt Hilfsprediger
Hübener. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. (Die kirchliche Wähler

ſie liegt in der Pfarre aus.)

Veröffentlichung eines Preisausſchreibens far e en Medi

en: Vorm. 9 Uhr: Ptredigtgottesdienſt Paſtor BaltKatholiſche Kapelle in Ammendorf Radewell Muhlenſt t
Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke, Nachm

2 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe. tWörmlitz Vorm. 82 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nigzſchke.Dölau Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz,

Lettin Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hobbing. Nachm

1 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Konſ.Nat Gutſchmidt

Amtewoche: Derſelbe.
Oémünde: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt (Matth. 10, 40 42).

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, An der Marienkirche 3. Montagabend s Uhr Handſertigkeitsſtunde in der Schule Frieſenſtraße
Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der Hermannſtraßen Schule.
Jungfrauenverein keine Verſammlungen. Evangel. Mädchenverein
Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus). q

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8/, Uhr jüngere Abteilung Verſammlung
Donnerstag abend 8 Uhr Stenographieunterricht. Freitag abend
8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr Geſangsabteilung;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe ſtl. Klausſtr. 16; Sonn
abend abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle Mittelſchule Torſtr. 13/14
Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur
Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Liebenauerſtraßen Schule. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 85 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Tiſcher Jungfrauenveretn der Johannesgemeinde: Dienstag
abend von 8--10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Kin-
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein,
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein. Donnerstag abend 8 Uhr
Jünglingsverein: Stenographie. Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 81 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz. Jugendverein der
Johannesgemeinde: Vereinsräume An der Johanneskirche 5. Sonntag
vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Abends 8-—10 Uhr
Spiel, Unterhaltung, Schlußandacht. Montag abend 7 Uhr Beſichti
gung des Botaniſchen Gartens. Treffbunkt Am Eingange des Bo
taniſchen Gartens. Dienstag abend 8--10 Uhr Turnen in der
LiebenauerſtraßenSchule. Mittwoch abend 8--10 Uhr Handfertigkeits
unterricht. Freitag abend 8 10 Uhr Miſſionsſtunde. Sonnabend
abend 8 10 Uhr Eſperanto Unterricht.

St, Moritz: Jugendverein: Dienstag 83 b Weidenplan
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Freitag
abend 84 Uhr Uebungsſtunde des Poſaunenchors für Anfänger
Weidenplan 4. Sonnabend abend 8 Uhr Turnen in der Taubenſtr,-
Schule. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung
in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße 7. MiſſionsNähverein:
Montag nachm. 3 Uhr An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 259 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe, Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jünglings und Lehrlingsverein zu St. Georgen (Paſtor Hellmann): Songtag abend 8 Uhr

Vortragsabend im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8 Uhr Turn
ſpiele auf dem Sandanger. Jugendverein zu St. Georgen (Paſtor
Witte): Sonntag abend 7 Uhr Turnſpiele im Schreberpark „Süd“.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 71 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein: ältere
Abteilung Dienstag abend 8 bis 10 Uhr Kl. Klausſtraße 12;
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
MiſſionsNähverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. ſtlausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jugend
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe,
Vortrag von Herrn Paſtor Wagner „Unter den Blaujacken Eng
lands“. Montag abend 84 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde, Mittwoch
und Freitag abend 81/, Uhr Bläſerprobe. Jungfrauenberein
(ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr fällt aus,

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag bei günſtiger Witteruug
Ausflug über Merſeburg nach Dürrenberg. Abmarſch 6 Uhr
von der Artilleriekaſerne. Rückfahrt von Corbetha 7 Uhr 32 Min.
K.Aelteſter Kaufm. Wähmer. Montag abend 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle der Kloſterſtr. Schule. Jünglingsverein: Sonntag abend
7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland. Donnerstag abend81 Uhr Werkabend für Happarbeit. Jungfrauenverein I: Diens

tag abend 8 Uhr Verſammlung. Jungfrauenverein II Mon-
tag abend 8 Uhr Verſammlung. Blaues Kreuz: Sonnabend, den
9. Auguſt, abends 81 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8-10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7—-9 Uhr Verſammlung. Poſaunenchor:
Mittwoch abend Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend Turnen in
der Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: Sonntag
abend 72 Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Nähverein: Montag
nachm. 3 Uhr Burgſtr. 47. Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Jungmännerverein- Sonntag abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Montag abend S Uhr Poſaunenſtunde. Freitag
abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel. Jungfrauenverein: Diens
a abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor:

t aus.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm,

5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.
Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung.
Osmünde: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 3 Uhr Verſamm

lung in der Pfarre.
e

Wenu manche Hausfrau wüßtte, wie ſchnell und beguen
wohlſcomeckende Speiſen ſich bereiten, ja, ſelbſt nicht ganz gelungen
Gerichte im letzten Augenblicke ſich noch verbeſſern laſſen, ſo würde ſie
öfters ihte Zuflucht zu den bewährten Produkten unſerer hochentwidelten
Nahrungsmittel-Jnduſtrie nehmen. Vorzügliche, kräftige Jleiſtbrin
e erhält man mit Maggis VBouillonwürfeln, einfach in kochen 7

aſſer aufgelöſt. Mit Maggis Suppenwürfeln können im Nu von
ſchmeckende und ſättigende Suppen in 40 verſchiedenen Sorten, jede r
reinem Eigengeſchmack, bereitet werden. Maggis Würze ſchließlich In
ſeinert ungemein den Geſchmack faber Suppen, Saucen, Gem
Salate uſw., macht die Speiſen belömmlicher und regt die er ne
wohltuend an. Hausſrauen mögen beim Einkauf auf den a
„WMaggi“ und die Schuzmarke „Kreuzſtern“ achten, um Nachahmung
zu entgehen.
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